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Eigene Briefmarken für-je Partei
Gültig ab 3V. Januar

Verlin,  20. Januar . Mit Wirkung vom
3V. Januar 1938, dem historischen Tage, da
die Partei die Führung im Staate über¬
nahm, hat der Führer für den Postverkehr
der NSDAP , und ihrer Gliederungen die
Verwendung eigener Dienstmar¬
ken  genehmigt.

Die Marken, denen Professor Richard
Klein  das künstlerische Gesicht gab und die
im Einvernehmen des Neichsschatzmeisters
mit dem Reichspostminister nunmehr ihren
Weg in die Oessentlichkeit antretcn , tragen
auf einem klassisch-schlichten Sockel das
Hoheitszeichen der Partei . Die Aufschrift
„Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei " umrandet die graphisch und farblich
abgestimmten Marken. An beiden Seiten des
Sockels sind auf fein schraffiertem Grunde
die Zahlenwerte angegeben. Durch Hinzu-
fügung der 16- und 24-Psg.-Marken wurde
die übliche Wertreihe erweitert.

Die neuen Marken werden von der Deut¬
schen Ncichspost nur an die Dienststellen der
Partei und ihrer Gliederungen abgegeben
und finden nur für den parteidienst¬
lichen Postverkehr  Verwendung . Ihre
Gültigkeit erstreckt sich auf das gesamte
deutsche Reichsgebiet sowie Postsendungen
nach dem Gebiet der Freien Stadt Danzig.
Die für die Verwendung notwendigen Vor¬
schriften werden vom Reichsschatzmeister er¬
lassen. Sammelfreudige erhalten diese Mar-
ken ab 81. Januar 1938 bei der Versand¬
stelle für 'Sammlermarken . Berlin W 30,
Postrcchnungsamt.

Gemeine Setzmeldung zuMgewiefen
Französische Botschaft in Berlin dementiert

Berlin , 20. Januar . Die bei der fran¬
zösischen Kabinettsbildung aufgetretenen
Schwierigkeiten hatte „United Pre  ß" zur
Ausgabe folgender gegen Deutschland ge¬
richteten Hetzmeldung benutzt: Der franzö¬
sische Botschafter in Berlin hat seiner Negie¬
rung berichtet, daß Deutschland einen wei¬
teren Schlag  wie die seinerzeitige Be¬
setzung des Nheinlandes vorbereitet. Unter-
richtete Stellen in Paris sagten, der Bericht
des Botschafters sei sehr ernst gewesen und
sei bekannt geworden, kurz nachdem Chan-
temps endlich ein neues Kabinett gebildet
hatte. Wie die Französische Bot¬
schaft in Berlin  dazu mitteilt, ist sie
ermächtigt, amtlich zu erklären, daß diese
Sensationsmeldung von Anfang
bis Ende frei ersunden  ist . — Dem
Weltfrieden sind derartig gefährliche und
böswillige Sensationshehen nicht gerade
dienlich . . .

Airekte MSiti-rms Berlin-Bukarrlt
Abschluß der 11. Internationalen

Flugplankonferenz
Berlin, 20. Januar . Die 11. Internatio¬

nale Flugplankonferenz  der Jata-
Jntcrnational Air Traffic Association, die
am 19. und 20. Januar in Berlin im Haus
der Flieger tagte, hat Donnerstagabend ihren
Abschluß gefunden. Auch diese Arbeits¬
tagung, an der 25 Luftverkehrsgesellschaften
aus 18 Staaten teilnahmen, saßte wiederum
eine Reihe wichtiger Beschlüsse, die in erster
Linie dem luftreisenden Publikum zugute
kommen werden. Außer der neuen Verbin¬
dung Berlin - Budapest - Bukarest
und der direkten Strecke Kopenhagen-
Paris  wird der neue Flugptan auch eine
Verbindung von DeutschlandnachAl.
banien  aufweisen . Als besonders für die
Wirtschaft wichtiger Punkt ist der Beschluß
der Tagung aufzufassen, den Postverwaltun¬
gen anzubieten, auch zuschlagsfreieLuftpost¬
sendungen durch das Flugzeug befördern zu
lassen, sofern sich dadurch eine frühere Zu-
stellmöglrchkeit ergibt.

EtWgtmAmvlssion auf Ceylon
16 Todesopfer?

London, 20. Januar . Ans Ceylon wird
gemeldet, daß sich in einem Bergwerk in der
Gegend von Kurunegalla  eine Schlag.
Wetterexplosionereignet hat . Riesige Was¬
sermengen überschwemmten die Stollen.
Man befürchtet, daß 16 Bergleute umgekom.
men sind.

Was können wir gemeinkam tun
Fernand de Brinon über die deutiÄ-sranzöMide« Beziehungen

Berlin,  2ü. Ja ». Der zur Zeit als Gast
des Ncichsjugendführers in Berlin weilende
bekannte französische Publizist Fernand de
Brinon sprach am Donnerstag abend auf
einem vom Reichssugendführerim Hotel Kai¬
serhof veranstalteten Empfangsabcnd über
deutsch-französische Beziehungen.

Zahlreiche Mitglieder der Deutsch-Franzö¬
sischen Gesellschaft und des Diplomatischen
Korps sowie führende Männer aus Staat,
Partei . Kunst und Wissenschaft nahmen daran
teil.

Zunächst hieß der Reichsjugendführcr Bal¬
dur von Schirach den französischen Gast herz¬
lich willkommen. Er begrüße in ihm einen
Mann , der für die Sache der deutsch-franzö¬
sischen Verständigung seit Fahren unbeirrt
geworben habe.

Der Reichsjugendführcr erinnerte an die
in Bayern von der HI gemeinsam mit froher
französischer Jugend veranstalteten Skilagcr.
Die Unterhaltungen der Jugend solle man
zwar nicht überschätzen, aber man dürfe auch
nicht vergessen, daß aus dem Gespräch, an dem
anfangs nur einige Dutzend tcilgcnommcn
haben, im Laufe der letzten Jahre bereits eine
Unterhaltung von vielen Hunderten gewor¬
den sei. Noch in diesem Jahre würden es
Tausende sein, deren Stimmen nicht mehr
gegeneinander, sondern miteinander klingen
in einem Ehor der Ritterlichkeit und Kame¬
radschaft.

Anschließend nahm Fernand de Brinon das
Wort. Mein Land, erklärte er, befragt sich
zuweilen über sich selbst, und es gibt sich of¬
fenbar nicht immer endgültige Antworten.
Sie erwarten gewiß nicht, daß ich es deshalb
tadele. Wir haben beide zu viel Nationalstolz,
als daß Sie auch nur einen Augenblick lang
zngeben könnten, daß ein Franzose hier über
innere Streitigkeiten seines Landes berichtet.
Indessen haben wir Gründe genug, um an
den Erfolg unseres Vcrständigungsnnternch-
mens zu glauben. Wir haben Ergebnisse er¬
zielt, die man nicht immer genügend hcrvor-
hebt. Ohne Von dem selbstverständlichen Aus¬
tausch zwischen der Deutsch- Französischen
Gesellschaft und dem Comitö France - Älle-
magne und von -den Begegnungen der Front¬
kämpfer zu sprechen, die einen immer weiteren
Umfang annchmen, müssen die zahllosen
Reisen des letzten Jahres , die alle zur genaue¬
ren Begriffsbildung beigetragen haben, und
die Kundgebungen in Lyon und auf der Messe
von Marseille erwähnt werden, die in unseren
südlichen Departements einen so großen Er¬
folg hatten.

Daneben gab es die so wertvollen Begeg¬
nungen hervorragender Persönlichkeiten, und
bald wird auf Einladung der deutschen Ju¬
gend die Reise der 1000 französischen Front¬
kämpferkinder durch Deutschland stattfinden.

Im zweiten Teil seiner Ausführungen ging
de Brinon auf die Frage ein: Was sollen wir
unternehmen? Was können wir gemeinsam
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tun ? Wir haben enmnder gegenüber eine ge¬
meinsame Verpflichtung, die Baldur von
Schirach selbst darlegte, als er die Freund¬
schaft der deutschen und französischen Jugend
verkündete: Nämlich, keinen propagandistischen
Hintergedanken zu hegen. Ein einziger Punkt
steht auf unserem Programm : Sich besser
kennen zu lernen!

Mein lieber Reichsjugendführer, warum
sollten Sie nicht ein neues Beispiel geben?
Warum sollten Sic nicht demnächst in Paris
einen Vortrag über Ihren großen Dichter
Goethe halten, den Sie so gut kennen? Oder
über ein anderes Thema, das Sie für uns
answählen? Wir hoffen, daß Sie so den ein-
geschlagencn Weg für andere Aussprachen
zwischen uns frei machen.

Wen» wir auch nicht die Machtfnllr haben,
um alle Träume, die wir in uns tragen, z»
verwirkliche», sa find wir doch, die deutsche
und die französische Jugend , imstande, so viele
Dinge vorzuvcreiten. Wieviel SMommen
kultureller, wirtschaftlicher und politischer Art
sind auf dieser Grundla c möglich, zum Segen
und Gedeihen unserer Kultur . Arbeiten wir.
darauf hin, der Diplomatie den Optimismus j
der Jugend zu verschaffen!

Sollen Nur nicht auch versuchen, daß zwi¬
schen unseren beiden Ländern ein Prcsse-
abkvmmen geschlossen wird, das Uebelwollcn
und Lüge mißbilligt? Bemühen wir uns, daß
das, was ist, bekannt wird, und daß man nicht
behaupte, was nicht ist.

Ich fasse zusammen: Ich bin überzeugt,
daß die persönliche Kenntnis der Deutschen
und der Franzosen untereinander große
Fortschritte gemacht hat, und daß sie noch
größere machen muß. Ich bin überzeugt, daß,
wenn man die Nationen befragen würde, diese
einen nahezu einmütigen Willen zur Eini¬
gung beweisen würden.

Wir, die wir von 191-1 bis 1918 an der
Front standen, werden bald gealterte Zeugen
und später noch bloße Erinnerungen im Ge¬
dächtnis unserer Nachfahren sein. Immer
aber wird es Deutschland und Frankreich und
eine Jugend beiderseits der Grenzen geben.
Mögen sic sich schätzen lernen, mögen sie ihre
gemeinsame Aufgabe, die durch keinen Schat¬
ten getrübt sein wird, erkennen und in einer
segensreichen Freundschaft leben!

In dieser Hoffnung erhebe ich mein Glas
zu Ehren des Führers Adolf Hitler . Ich bin
stolz darauf, der erste meiner Landsleute ge¬
wesen zu sein, der ihn kennen lernte und des¬
halb das Verständnis für ihn fördern konnte.
Ich trinke auf das Wohl der Jugend Frank¬
reichs und Deutschlands und damit auf das
Wohlergehen der beiden Länder!

Zum Schluß dankte der Reichsjugendführcr
dem Gast für seinen Vortrag und brachte
einen Trinkspruch auf den Staatspräsidenten
Lebrun und auf die Freundschaft der deutsch-
französischen Jugend aus.

Werke, die die Feiten überdauern
Die Erste Deutsche Architektur- und Kunsthaudwerksausstrlluug in München

München, 20. Januar . Die großen Zei-
ten in der Politischen und kulturellen Ent¬
wicklung der Völker haben noch immer zum
sichtbaren Ausdruck ihrer Geisteshaltung in
Monumentalbauten gedrängt, die Jahrhun-
derte, zum Teil sogar Jahrtausende über-
dauert haben. Die Zahl dieser großen Bau¬
ten und Planungen ist heute schon so groß,
daß es schwer ist, über dieses ganze unge.
heure Bauschaffen auch nur annähernd
einen Ucberblick zu gewinnen. Diesen Ueber»
blick gibt nun aber nach dem Willen des
Führers Adolf Hitler die am Samstag,
dem 22 . Januar,  beginnende große
W i n te r a u s st ellu  n g im Hause der
Deutschen Kunst. Bekanntlich sollen in jedem
Jahr in diesem deutschen Kunsttempel zwei

große Ausstellungen veranstaltet werden, im
Sommer jeweils die Große Deutsche Kunst¬
ausstellung, die über den Stand der deut-
schen Malerei , Plastik und Graphik Rechen-
schaft geben soll, und im Winter eine andere
große Schau, die die angewandte Kunst und
die Architektur zu Worte kommen läßt.

Es handelt sich bei der Ersten Deutschen
Architektur- und Kunsthandwerksausstellung
um eine großartige, bedeutungsvolle uiib
richtunggebende Schau der heutigen bau-
künstlerischen Entwicklung und der Schaf¬
fensfreudigkeit unseres deutschen Kunsthand¬
werks. Direktor Kolb  vom Haus der Deut¬
schen Kunst nahm bei einer von der Reichs-
Pressestelle dev NSDAP , veranlaßten Füh-
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Mit freudigem Herzen nimmt die Bevölke¬
rung des Gaues Württemberg-Hohenzollern
Anteil am heutigen 50. Geburtstag ihres
Innenministers , Dr . Jonathan Schmid.
Der Anwalt  aus unseres Vaterlandes
schwerster Zeit, der Verteidiger  unserer
befangenen Kameraden aus den Kampf-
lahren , der überlegene und verantwortungs¬
bewußte Minister  im nationalsozialisti¬
schen Staate hat sich durch seine eigene, echt
schwäbische Art die Verehrung seiner Lands-
leute verdient.

Pg. Dr. Schmid. der aus dem typisch
württembergischen Ort Gebersheim, Kreis
Leonberg, stammt, hat sich immer offen und
freudig zu seinem bodenverwachsenen Schwa-
bentum bekannt. Sei cs als stuck, zurls in
Tübingen und München oder in den langen
Jahren des Weltkrieges, den er als Artillerie¬

offizier mitmachte. Die Goldene Militär-
Verdienst- Medaille, die ihn auszeichnetp
spricht für seine soldatische Haltung . NaHj
dem Kriege eröffnet Dr . Schmid eine Rechts-
anwaltspraxis in Leonberg, später in Stutt¬
gart . Da sind es besonders bäuerliche Klien¬
ten, die seine Hilfe und seinen Rat in An¬
spruch nehmen. Hier verteidigt er in schwe¬
ren Zeiten einen notleidenden Bernfsstand
gegen dessen jüdische Ausbeuter. So wird
Dr . Schmid schon 1922 znm Nationalsozia¬
listen. der die Feinde unseres Volkes in ihrer'
vielgestaltigen Form erkennt. In den ent¬
scheidenden Jahren 1930 und in der Folge¬
zeit sehen wir ihn vor den Schranken der
Gerichte, als er zusammen mit seinem alten
Freunde Glück die vom alten System an-
geklagten SA.- und U-Männcr verteidigt.
Aus dem Rechtsanwalt wird der fanatische
Verteidiger der Idee Adolf Hitlers . Er ist
mehr  als Berater und Helfer unserer Ge¬
fangenen. Er besucht sie in ihren Gefängnis¬
zellen und sorgt als Freund und Kamerad
für sie. Dann steht er abends in den Ver-
sammlungssülen unserer Städte und Dörfer
und predigt vom kommenden Tritten Reich.
1932 wird er vom Gauleiter mit einem
Landtagsmandat betraut , und als die Ban¬
ner des Sieges über unserem Baterlande
wehen, ernennt ihn Staatspräsident Murr
zum Ministerialdirektor und kurze Zeit dar¬
auf am 11. Mai 1933 übernimmt er das
Justiz - und Innenministerium.
Am 10. Januar 1936 wird er mit der Füh¬
rung des Wirtschaftsministeriums beauf¬
tragt . Zu diesen hohen und verantwortungs¬
vollen Aufgaben treten noch andere. Der alte
Sangesbruder Tr . Schmid übernimmt die
Gauführung des Schwäbischen Sän¬
gerbundes.  Hier gilt es, das so unend¬
lich wertvolle und köstliche Gut des wunder¬
samen schwäbischen Volksliedes zu wahren
und zu Pflegen. Wohl kein Besserer hätte
dieses Erbe erfolgreicher gehütet, als Dr.
Schmid. In den letzten Wochen wird der
Jubilar , den die SA. zu ihrem Ehrcn-Bri-
gadeführer ernannte , Landcsführer V des
Deutschen Noten Kreuzes.

So ist der Arbeitstag unseres Innenmini¬
sters mit großen und schönen Aufgaben er¬
füllt. Als echter Sohn seiner schwäbischen



Stojadinowitsch in den Kruppwerken
Der jugoslawische Ministerpräsident besucht bedeutende Industrieanlagen

Essen, 20. Januar . Der jugoslawische Mi¬
nisterpräsident Dr . Stojadinowitsch traf am
Donnerstagmorgen kurz nach 9 Uhr mit dem
Sonderzug in Essen ein. Auf dem Bahnhof
begrüßten Gauleiter und Oberpräsident Ter-
boven  und der Oberbürgermeister der Stadt
Essen den Ministerpräsidenten.

In der Ehrenhalle des Hauptverwaltungs¬
gebäudes der Friedrich Krupp  AG.
hießen Tr . Krupp von Bohlen und
Halb  ach und die Mitglieder des Direk¬
toriums den Ministerpräsidenten der befreun¬
deten Nation und seine Gattin sowie die üb¬
rigen Gäste herzlich willkommen . In knappen
Zügen gab von Bohlen an Hand einer Karte
des Rheinisch-Westfälischen Industriegebietes
einen Ueberblick über die Gründung und Ent¬
wicklungsgeschichte des weltumspannenden
Unternehmens . Er verwies in diesem Zusam-
menhang auf die großen Anstrengungen , die
Deutschland zu machen gezwungen ist. um
auch in der Eisenerzfrage weltschauend un¬
abhängig vom Ausland zu werden . Aus die¬
sem Grunde hat die Firma Krupp ein neues
Verfahren , das sogenannte Nenn - Ver-
fahren,  ausgearbeiket und entwickelt, um
aus eisenarmen Erzen ein fast reines Roh¬
eisen zu gewinnen . Zum Schluß gedachte er
der guten Beziehungen , die die Firma Krupp
mit dem befreundeten Jugoslawien verbin¬
den und überreichte dem Ministerpräsidenten
Stojadinowitsch einen aus jugoslawischem
Eisenerz gefertigten Briesöffner  als An¬
gebinde mit dem Wunsch für die weiterhin
glückliche Aufwärtsentwicklung seines Vater,
landes.

Anschließend fand eine Besichtigung der
Kruppwerke statt . Hierauf ging die Fahrt
weiter nach Gelsenkirchen-Buer . wo eines der
bedeutendsten Werke der Steinkohleverflüssi¬
gung , die Hydrierwerk AG. Scholven,
besichtigt wurde . Vor dem Werk hatten sich
mit einer großen Menschenmenge wiederum
Abordnungen der jugoslawischen Heimatver¬
bände des Nuhrgebietes mit ihren Fahnen
eingefunden . Mit lebhaften ZiviolHeils-
Rusen empfingen die Nuhrland - Jugo¬
slawen,  die gerade in diesem Teil des
nördlichen Ruhrgebietes teilweise schon seit

Jahrzehnten leben, den Ministerpräsidenten
ihres Heimatlandes . Ein Vortrag und die an¬
schließende Besichtigung des Werkes vermit¬
telten den Gästen einen interessanten Ein¬
blick in den Produktionsgang.

Nach Beendigung der Besichtigung wurde
die Reise nach Düsseldorf  fortgesetzt , wo
der Regierungspräsident einen Tee-Empfang
im Parkhotel und im Anschluß daran eine
Sondervorführung des auf der Pariser Welt,
ausstellung ausgezeichneten Films „Der
Mustergatte " veranstaltete.

Rationale Truppen im NormaM
Salamanca , 20. Januar . Der vierte Tag

der neuen nationalen Gegenoffensive vor Te-
ruel brachte den Soldaten Francos , die in
einem etwa 15 Kilometer breiten Gürtel mit
Erfolg kämpfen , zahlreiche Verbesserun¬
gen  ihrer Stellungen . Die Truppen besetz¬
ten während ihres Vorrückens die Ortschaft
Tortajada,  die am User des Alsambra-
Flusses , 8 Kilometer nordöstlich von Teruel,
liegt . Das Dorf war von den Bolschewisten
bei ihrem Abzug völlig verwüstet worden.
Weiter erreichten die nationalen Truppen
die Stellungen am nördlichen Stadtrand , die
nur 800 Meter von der Santa -Barbara -Po-
sition der Bolschewisten entfernt sind.

Den ganzen Tag bombardierten die na¬
tionalen Flieger die Mansuecho -Stellung , die
in der Nähe von Teruel liegt und als
stärkste bolschewistische Siche¬
rung  gegen einen nationalen Durchbruch
in das Hinterland gilt . Angriffe des Gegners
im Abschnitt von Muleton sind gescheitert,
seine Verluste außerordentlich groß . Die na¬
tionale Kriegsbeute der letzten Tage enthält
u . a . 200 dem Gegner abgenommene Ma¬
schinengewehre . Die Gefangenen sagen aus,
daß in den Ortschaften hinter der Front
Tausende von Verwundeten untergebracht
sind und zum Teil in Kirchen, die in Laza¬
rette umgewandelt wurden , auf den Ab¬
transport warten . In Teruel sind zahlreiche
Feuerherde sichtbar , die darauf hindeuten,
daß die Bolschewisten in der Stadt Spren¬
gungen  vorgenominen haben.

Heimat liebt er laute Ehrungen nicht ; in all
'seinem Schaffen und Sorgen sieht er nur die
Erfüllung der großen Ziele , die ihm vom
Führer  und von Gauleiter Neichsstatthal-
ter Murr  gestellt sind. Mit unseren herz¬
lichen Glückwünschen verbinden sich die inni¬
gen Wünsche des ganzen württembergischen
Volkes, daß der „Fünfziger " noch viele Jahre
für unseren Führer , unser Volk und unsere
Heimat schaffen möge. II . v.

Die söngrr ehrten Ir. Schmid
Stuttgart , 20. Januar . Anläßlich des

50. Geburtstags von Innenminister Dr.
Jonathan Schmid hatten sich mehr als
4000 Sänger vor dem Württ . Innenmini¬
sterium auf dem Karlsplatz aufgestellt , um
Tr . Schmid in einem Geburtstags¬
ständchen  aus ihrem reichen Liederborn
wohlvertraute schwäbische Volksweisen vor¬
zutragen , die sich der Vundesführer von sei¬
nem Dienstgebäude aus anhörke . Ein stim¬
mungsvolles Bild gab der Fackelzug,  mit
dem die Stuttgarter Sanitätsformationen
das weite Viereck umsäumten . Nach Glück¬
wunschansprachen des stellv. Bundesführers
Pg . Autenrieth  im Namen aller schwä¬
bischen Sänger und des Kreissührers Kuhnle
für die Stuttgarter Sänger richtete der Mi¬
nister an die große Versammlung und ins¬
besondere an die Männer vom Roten Kreuz
und vom Sängerbund herzliche Dankesworte.
„Meinem Leben, das immer der Oefsentlich-
keit gehört hat ", so sagte der Minister , „wies
unser Führer Adolf Hitler das Ziel . Daher
wollen wir in Dankbarkeit und Treue des
Führers gedenken."

Dr . Leh in Dortmund
Anläßlich der Tagung der ArbeitZkammer

Westfalen-Süd sprach Dr. Ley über die zukünf¬
tigen großen Aufgaben der Deutschen Arbeitsfront.

Erft Aufrüstung- dann Neuwahlen
Clgenderlckt äer kt !? Presse

eg. London , 20. Januar . In letzter Zeit
waren in London Gerüchts aufgetaucht , daß
Neuwahlen  bevorstehen . Chamberlain
ist jedoch nicht sür eine Wahl in diesem Jahr.
Zunächst  einmal muß die englische Auf¬
rüstung  noch voranaetrieben werden , dann
fleht man weiter . Der Labourabgeordnete
Morrison,  der diese Nachrichten inspi¬
rierte . hat also seinen Zweck. Unruhe in In¬
dustrie - und Handelskreise zu bringen , nicht
erreicht . — Im übrigen wird gegenwärtig
sehr über die Lebensmittelversorgung Eng¬
lands im Kriegsfall diskutiert , wobei man
die Notwendigkeit des Ausbaus der briti¬
schen Landwirtschaft betont.

Nettt Nanftttard nach Rom?
Ulgevberledt 6er U8 Presse

og. London , 21. Januar . In gut unter-
richteten englischen Kreisen rechnet man mit
großer Bestimmtheit damit , daß der diplo-
matische Hauptberater der Negierung . Sir
Robert Vansittard.  in nicht allzuferner
Zeit nach Rom reisen wird , um mit Musso¬
lini und Graf Ciano den von Cbamberlain
angeblich gewünschten persönlichen
Kontakt  herzustellen . Auch die kürzlichen
Aussprachen des italienischen Botschafters
in London , Graf Grandi.  mit Außen-
minister Eden  werden in dem Sinne kom-
mentiert . daß auf beiden Seiten die Absicht
bestehe, die immer wieder vertagten eng-
lisch - italienischen Besprechungen aufzu-
nehmen.

Werke , die die Zetten
überdauern

(Fortsetzung von Seite 1)

rung durch ihn und durch Professor Gall
Gelegenheit , gerade das zu unterstreichen und
darauf hinzuweisen , daß mit der Eröffnung
dieser Ausstellung ein Auftakt gegeben werde
zu einem Ausstellungserlebms , wie es
München und vielleicht ganz Deutschland
seit langen Jahren nicht mehr gehabt haben.

Das schon ungezählten Tausenden von
deutschen Volksgenossen vertraute Bild des
KönrglichenPlatzesin  München wird
an einem großen Modell im ersten Raum in
seiner Gesamtwirkung zur Darstellung ge¬
bracht . Im zweiten Saal steht das Modell
des Straßenzuges der Prmzregentenstraße,
in der das Haus der Deutschen Kunst und
das Dienstgebäude des Luftkreiskommandos
die beherrschenden Bauten bilden . Von dem
gewaltigen Tatwillen der NS .-Gemeinschaft

„Kraft durch Freude " zeugen in dieser Aus¬
stellung ein Modell des KdF .-Dampfers
„Wilhelm Gustloff"  und Querschnitte
durch dieses Schiff , sowie das Modell des ge-
planten riesigen KdF .-Seebades Rügen . Die
ganze Welt steht alljährlich unter dem Ein¬
druck des Reichsparteitages in Nürnberg.
Auch wer dieses große Erlebnis noch nicht ge-
habt hat , der wird ehrfurchtsvoll ergriffen
in dem großen Saal verweilen , der die Mo¬
delle der im Entstehen begriffenen Groß-
bauten des Reich svarteitages
enthält.

Nach dem Gewaltigen oiezer aroyrierunn-
schen Schöpfungen kommt dann im Ober¬
geschoß das Harmonische der Heimgestaltung
des einzelnen Menschen in der Kunst¬
hand Werksausstellung  zur Geltung.
Spitzenleistungen aller Zweige des Kunst-
Handwerks aus allen Teilen des Reiches bil¬
den die Bestände der Ausstellung . Auch der
österreichischen Handwerkskunst ist ein eige¬
ner Raum Vorbehalten.

Schweiz vttttt den Kommunismus av
Wachsende Erbitterung gegen Komintern

Gens.  20 . Januar . DaS Zentralkomitee der
radikal-demokratischen Partei des Schweizer Kan¬
tons Waadt hat beschlossen, am 29. und Sü. Ja¬
nuar einen Volksentscheid über das Verbot der
Kommunistischen Partei in diesem Kanton durch»
Zufuhren, Begründet wird diese Absicht mit der
SPitzcltätipleit kommunistischerausländischer Agen¬
ten. Das Kommunistenverbot  ank Grund
des Volksentscheids gilt schon setzt als sicher.

..Spät kommt ihr doch ihr kommt." möchte man
sagen, wenn man diesen Schweizer Beschluß liest.'
Denn, die Schweiz, ..das freieste Land der Erde",
war von jeher da? Asyl politisch verdächtigter
Gestalten. Was heute in Rußland Namen und
Rang hat, hielt sich vor Errichtung der Sowjet-
union zumeist in diesem Land aus, Lenin bat
jahrelang dort geweilt. In neuerer Zeit blühte
dort besonders der Menlchenschmnggel sür Not»
spanien. Jetzt ist es den Schweizern zu dumm ge¬
worden. Sie wollen die Kommunisten nicht mehr
— was wir in jeder Hinsicht verstehen können.

König Zaeuks Sschzelt
Kairo , 20. Januar . Schon in den frühesten

Morgenstunden stauten sich in den Straßen
Kairos festlich gestimmte Menschen in ihren
Feiertagsc, "wändern . Der Andrang war beson¬
ders groß .n der Nähe des Kudbehpalastes , in
dem die Eheschließung  stattfand . Um
10.45 Uhr versammelten sich dort die isla¬
mische Geistlichkeit, der Brautvater mit seinen
Zeugen sowie der König mit seinen Trauzell -,
gen, dem Kabinettchef Ali Mäher und dem
langjährigen Oberhofmeister Sulfikar Pascha.,
JnAbwesenheitderBraut  wurde di»
Heiratsurkunde , die eine Aufzählung der Mor -,
gengabe und der Mitgift enthält , verlesen.
Darauf ergriff der König die Hand des Braut¬
vaters und bejahte die Frage des Geistlichen»oh
er bereit sei, dessen Tochter zu ehelichen. Nach!
dem Jawort des Brautvaters unterschrieben!
der König, der Brautvater und die Zeugen die
Urkunde, wodurch nach dem Gesetz des Islam
die Ehe als rechtsgültig anzusehen ist. Um!
11 Uhr wurde durch Fanfarenklänge und
101 Salutschüsse der Bevölkerung die voll¬
zogene Ehe bekanntgegeben. Die lOfchjährige
Königin  wurde am Nachmittag durch eins
Tante des Königs im Hofwagen aus ihrer
elterlichen Wohnung in Heliopolis abgeholt.
Im Laufe des Nachmittags gab das junge Paar.
einen Tee - Empfang  für die engere Ver<
wandtschaft.

Hochstimmung in den Straßen Kairos
Das Volksgedränge in den Hauptstraßen

und auf den Plätzen Kairos war unbeschreib¬
lich. Eselswagen . Reiter . Kamelrejter,
schreiende Straßenhändler , dazu Umzüge der
Pfadfinder und des Militärs , das alleS
überdröhnt von dem Donner der Salut¬
schüße. machen die Straßen zu einem wild¬
bewegten Bild . Ganz Kairo war märchen¬
haft erleuchtet . Die Moschee und die öffent¬
lichen Gebäude bildeten ein einziges Lichter¬
meer . — Die Berliner Aegyptische Kolonie
und der Aegyptische Club veranstalteten an¬
läßlich der Hochzeit des Königs feierliche
Empfänge unter starker Beteiligung dev
islamischen Länder , zu denen sich auch zahl¬
reiche Vertreter deutscher amtlicher und
Parteistellen eingefunden hatten.

Glückwünsche des Führers
Der Führer und Reichskanzler

hat seiner Majestät König Faruk von Aegypten
aus Anlaß seiner Vermählung drahtlich herz¬
liche Glückwünsche übermittelt und ihm ein
viersitziges Mercedes - Benz - Sport-
Cabriolet  zum Hochzeitsgeschenk gemacht.
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1. Fortsetzung
Der Tag verging wie eine Stunde . Die jungen Menschen,

die Domspatzen, waren wie aufgelöst in ihrer Freude . Die
Großen taten zwar erst sehr würdig und spielten sich auf
wie Männer , aber das dauerte nicht lange , dann wurden
auch sie zu luftigen Buben und tollten mit durch die Räume,
tollten durch das Gut.

Und die wenigen Sommerfrischler , die als Gäfte auf
Luisenthal weilten , sie schlossen sich den Kindern an . Im Nu
waren sie gut Freund mit den Buben.

Und mit dem Gesinde ging es nicht anders.
Siebenstuhl ging mit einem seltsamen Gesicht einher,

Lachen und Rührung , Stolz und Freude waren zugleich im
Ausdruck seiner Züge.

Er war froher denn je, denn ihm schien, als ob Frau
LolliS Augen Heller strahlten.

Die Buben griffen fleißig mit an.
Nein , die Therese, dis in der Küche schaffte, die es allen

angetan hatte in ihrer kraftvollen , schönen Erscheinung , sollte
sich nicht mehr als sonst plagen.

Und über allem stand der Kantor ruhig und gemessen,
sicher und abwägend , und doch von einer mitreißenden Le¬
bendigkeit,

Seine Domspatzen gehorchten ihm freiwillig . Mit seinem
uube ^i, ^ cn Gerechtigkeitswillen und seinem großen Ver¬
ständnis sür die Jugend hatte er sie r os gewonnen , das
ganze Vertrauen der Domsvatzen gehörte ihm, und keiner
wollte ihn enttäuschen, selbst der Adam Rießer nicht, der
große Streber , der etwas hinterhältig war , selbst er nicht.

Als heute das Abendessen begann , erhob sich der Stephan
nach dem Tischgebet und sagte zu den Jungen : „Ihr seid fetzt
auf Wochen in Luislnthal . Ich habe die Verantwortung für
euch übernommen . Ludwig und Peter unterstützen mich. Es
wird so bleiben , daß Ludwig den Großen und Peter den
Kleinen vorstebt . .Und ihnen habt ihr LU aehorchen. Ich habe

die Pflicht , euch gesund an Leib und Seele nach Heiligen¬
berg zurückzu? ' ,i Macht es mir nicht schwer! Ihr sollt
fröhliche Wochen erleben . Ihr wißt , daß ich selber gern fröh¬
lich mit euch bin . Aber haltet Zucht, selber Zucht, dann wird
sie euch nicht schwer und ich habe Freude an euch . . . wie
bisher immer ."

Wie strahlten die Augen der Kinder , der jungen Menschen
auf . als ihr geliebter Lehrer so zu ihnen sprach.

Die Therese stand nicht weit von der Tafel und hatte die
Hände gefaltet.

andächtig sab sie auf den Kantor.
„Und nun eins ! Mir wollen heute unserer Wirtschaft,

wenn ich sie so nennen soll, einen anderen Namen geben.
Sie soll heißen : Hotel zu den Domsvatzen!"

Da brach ein ungeheurer Jubel los . Da waren die Jun¬
gen nicht mehr zu ballen . Ihre Zungen wurden lebendig und
sie begannen zu schwatzen.

Bis der Kantor wieder die Hand hob.
„So wll es sein! Und ein Hotel . . . nicht wahr , das wißt

ihr doch alle . . . in dem muß man sich besonders fein und
anständig betragen . Zum Anstallen ist die Well außer dem
Hause da . Im Hause will ich zwar fröhliche, aber wohl¬
erzogene junge Menschen um mich sehen!"

E" erhob sein Glas . Die Sonnenstrahlen , die durchs Fen¬
ster brachen, die letzten Strahlen , brachen sich in dem Gold¬
gelb des Weines.

„Herrn von Antenaar , unserem großen Gönner und unse¬
rem Freund . . . zum Gedenken!"

Mit einem Zuae trank er es aus.
Er winkte der Therese , die mit dem Kruge sofort bei ihm

war,und das Glas auks neue füllte.
„Und dieses Glas meinen lieben Domspatzen!"
Wie beschenkte Kinder saßen siebenundvierzig kleine und

größere Sänger! ch ch
»

Sie kamen an diesem Abend in den beiden Sck>lafsälen des
Pavillons nicht gleich zur Ruhe . Alle Eindrücke des Tages
wurden eifrig durctzgesvrochen, seder hatte besondere Wahr¬
nehmungen gemacht, jeder wällte Pläne eigener Art und
fühlte das Bedürfnis , sie den Kameraden zu vermitteln.

Aber mitten hinein in ihr Schwelgen in kindlichen Zu¬
kunststräumen kam ein kalter Wasserstrahl.

Und der Wasserstrahl hieß . . . der Zwick, der Herr An¬
selm von Autenaar , der Mathematiklehrer.

Er hatte sich vorgenommen , sich ein wenig um die Dom¬
spatzen zu kümmern , damit sie nicht ganz verwilderten , und
hatte sich zu einem Jnspektionsgange aufgemacht.

Wie eine aufgescheuchte Herde stoben die Buben ausein¬
ander und suchten ihre Lager auf.

„Was macht ihr denn ! Wollt ihr denn nicht schlafen! Das
ist ja schön, wirklich sehr schön! Vor einer Stunde hat euch
der Kantor ins Bett geschickt und jetzt bockt ihr immer noch
beieinander !"

Keiner sagte ein Wort.
Mucksmäuschenstill war alles im Raume . Aber der Zach

konnte ein Lachen nicht verbeißen , und die scharfen Augen
des Herrn Anselm sahen das Lachen.

Streng fragte er, an Zachs Lager tretend : „Warum lachst
du, Bub !"

„Jetzt lach ich nimmer , Herr Lehrer !" entgegnete der Zach
gleichmütig. „Seien 's in den Ferien net so arg mit uns
Buben , Herr Lehrer ."

„Wer bist denn du ? Scheinst mir fa ein nettes Frücht¬
chen zu sein!" " aubte der Herr Anselm.

„Ich bin der Zach, der Zacharias Praxenmaier , Herr
Lehrer . Mein Herr Vater . . .!"

„Ich will nichts weiter hören ! Aber ich kenn dich ja gar
nichtz' Bist du bei mir im Unterricht ?"

„Na , Herr Lehrer , ich bin in der Sexta , und da haben wir
" irschrockc.: verschluckteer den Zwick —, „da haben

,^>r den Herrn Lehrer noch net !"
„Um dich werd ich mich besonders kümmern? Und damit

ihr es alle wißt , so ganz ohne Unterricht lassen wir die
F . rien nicht. Sonst vergeht ihr alles ! Jeden Tag von acht
bis zehn Uhr . . .!"

Da unterbrach ihn die Stimme des Kantors.
„Einen Augenblick, Herr von Autenaar !"
Herr Anselm fuhr blitzschnell herum, und diesen Augenblick

benutzte der Zach und steckte Herrn Anselm so ein kleines
Andenken, ein kleines Bierfässel , an einer Nadel befestigt,
an den Nock.

Alles sah es und kicherte heimlich, als der „Zwick" jetzt
vortrat und kühl sagte : „Was wünschen Sie , Herr Dom¬
kantor ?"

(Fortsetzung folgt .)
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Wann rechtfertigt Nartelsusschtuß
die Entlassung?

1. Ausschluß aus der NSDAP , und der
SA. setzt ein schuldhaftes Verhalten voraus
und ist Strafe . Er soll aber in der Regel
keine wirtschaftlichen folgen nach sich ziehen.
Er berechtigt deshalb den Betriebssührer
nicht in jedem Falle  zu einer frist¬
losen Entlassung.

2. Die Ausschließung aus der NSDAP,
fällt zwar besonders bei einem Behörde n-
an gestellten für  eine fristlose Entlas-
sung ins Gewicht. Das Gericht hat aber
unter eigener Verantwortung frei zu Prü¬
fe», ob die dem Angestellten gemachten Vor¬
würfe gerechtfertigt sind und einen wichtigen
Grund zur Entlassung bilden.

3. Au den Pflichten, deren Verletzung eine
fristlose Entlassung rechtfertigen kann, ge¬
hört für den Gefolgsmann nicht nur die
Pflicht zur Arbeitsleistung, sondern auch die
Pflicht zur Wahrung eines Ver-
Haltens,  das seiner Dienststellung und
der Eigenart des Betriebes, dem er dient,
entspricht.

4. Der fortgesetzte Einkauf tu
jüdischen Geschäften  durch einen
städtischen Angestellten kann einen wichtigen
Grund zur fristlosen Entlassung geben. Ob
ein solches Verhalten im einzelnen Falle die
Entlastung rechtfertigt, hängt von den ge-
samten Umständen des Falles ab.

Urteil des Reichsarbeitsgerichtes vom 22.
September 1937 RAG. 156/37; Amtl. Samml.
Bd. 18.)

Das Zahresheft der„KdF."kommt
Nicht lange mehr wird cs dauern, dann er¬

scheint das Jahresheft „Reisen, Wandern, Ur¬
laub", das das Fahrtenprogramm der
NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
für  1938 enthält. Solange wollen wir mit
dem Festlegen unseres Urlaubs noch zuwarten,
bis wir uns alle orientiert und darüber klar
geworden sind, ob wir im kommenden Jahr
nicht doch lieber unseren Urlaub mit „KdF."
durchführen wollen.

Unnötige Aufregung. Am Dienstag ging
Las Gerücht um, im Hotel Klumpp sei ein
Kaminbrand entstanden. Tatsache war, daß
grauschwarze schwere Rauchschwaden aus
einem Klumpp'schen Kamin das Tal abwärts
zogen, 1 bis 1^ Stunden lang, dichte und
auffällige schwere Wolken in geringer Höhe.
Zu berichten ist, daß cs sich nicht um ein
Schadenfeuer gehandelt hat, sondern daß ein
stark benutztes Kamin der Sicherheit wegen
ausgebrannt worden ist. Es hatte sich also
um eine vorbeugende Maßnahme gehandelt,
ausgeführt und bewacht von dem dazu beru¬
fenen Fachmann unter gleichzeitigemEinsatz
von Gesellen und Lehrling.

Obernhauscn, 19. Fan . Am letzten Sonn¬
tag hielt der Turnverein  im Lokal zur
„Traube" seine Hautversammlung  ab.
Der Vorstand eröffnete -dieselbe und gab die
Tagesordnung bekannt. Aus sämtlichen Be¬
richten war zu entnehmen, daß das abgelau¬
fene Jahr sehr arüeits - und erfolgreich war.
Außer den Riegen- und Einzelsiegern beim
Kreissportfest in Nagold ist noch die Kreis¬
meisterschaft im Faustball und im Gerätetur¬
nen der Jugend hervorzuheben. Die Kasse
war in Ordnung und der Kassier konnte ent¬
lastet werden. Anträge waren keine einge-
gangen. In der Verwaltung gab es eine kleine
Aeuderung. Vorstand Erwin Strobel
wurde einstimmig wiedergewählt. Derselbe be¬
stimmte den seitherigen Dietwart Walter
Spiegel  zum Schriftführer . Das dadurch
freigewordene Amt des Dietwarts übernahm
Fritz Fischer.  Das Reichŝportabzeichen in
Bronze errangen in diesem Fahr die Turner
Emil Keller, Erich Höhn, Oskar Volz und die
beiden Jugendturner Gotthilf Lindauer und
Hans Wolsinger. Dasselbe wurde ihnen vom
Vorstand überreicht. Da bei Punkt Verschie¬
denes nichts vorlag. konnte der Vorstand die
gut verlaufene Versammlung frühzeitig
schließen.

Altensteig, 21. Jan . Auf Vorschlag des
Kreisleiters und mit Zustimmung des Land¬
rats hat sich die Ministerialabteilung für Be¬
zirks- und Körperschaftsverwaltuug in Stutt¬
gart mit der Berufung des Stadtpflegers
Ludwig Krapf zum Bürgermeister der hie¬
sigen Stadt einverstanden erklärt.

Freudenstadt, 21. Januar . Wegen der Ab¬
wehrmaßnahmengegen die in einer Gemeinde
des Kreises ausgebrochene Maul - u. Klauen¬
seuche wurde der Kameradschaftsabend des
SA -Sturms 8/86, der nächsten Samstag im
Kursaal stattfinden sollte, verlegt.

Ettlingenweier, 21. Jan . Die Maul - und
Klauenseuche ist hier erloschen. Die über die
verseuchten Gehöfte verhängten Schutzmaß¬
nahmen wurden außer Kraft gesetzt.

ZShrerinnentaguna- es Untee¬
gaues 401

in Calw am 15. und 16. Januar 1938

Schon am Samstag trafen wir zu unserer
ersten Tagung des Jahres 1938 in Calw ein.

Der Abend vereinigte uns mit den Kame¬
raden der HI zu einem fröhlichen Kamerad-
schaftsabend. Unsere Begrüßung brachten wir
mit dem Lied: „Guten Abend ihr alle hier
oeisamm'" zum Ausdruck. Nun spielte die
Spielschar zum Tanz.

Am Sonntag in der Frühe traten wir zur
Morgenfeier im Stadtgarten an . Dieser gab
uns den Blick auf Calw frei. Ueber uns
wölbten sich die Bäume, durch nichts wurde
die Ruhe gestört. Unsere Gedanken lösten sich
und gaben der Feierstunde Raum. Mit dem
Lied: „Lastet im Winde die Fahnen Wehn"
begann unsere Feier. Einige Sprecherinnen
sprachen unsere Volksverbundenheit und un¬
ser Wollen aus . „Aus dir, Heimat, aus dir,
Volk bin ich. Aus dir hole ich meine Kraft.
Du Volk gibst mir Len Inhalt meines Lebens.
Für dich Hab' ich zu sorgen — jeden Tag. Was
wäre mein, was wäre unser Leben, wenn es
sich nicht lohnen würde auf dieser ' 2elt für
dich, Heimat, für dich, Volk, zu leben." --
Schweigend gingen wir ins Georgenäum, um
mit der Schulung zu beginnen. Unsere Unter¬
gauführerin stellte unsere Arbeit in diesem
Jahr unter das Leitwort:

„Wer leben will, der kämpfe also, und wer

Zum ersten Mal im neuen Jahr war die
Führerschaft des Bannes 401 in Calw zum
Führerschaftsappell angetreten. Nach dem
Großeinsatz für das WHW und für die Volks-
Weihnachtsfeier der NSDAP hatten Führer¬
schaft und Formationen den längeren, wohl¬
verdienten Urlaub. Mit dem Appell am ver¬
gangenen Sonntag ist der HJ -Dienst in vol¬
lem Umfang wieder ausgenommen worden.

Für die kommende Arbeit war es notwen¬
dig, zuvor ein paar Grundsätze mit auf den
Weg zu nehmen, die im neuen Jahr über der
ganzen Tätigkeit zu stehen haben. Bannführer
Riedt  stellte seinen Kameraden die für die
Dienstgestaltmrg notwendigen Gesichtspunkte
klar heraus.

Die wichtigsten Ergebnisse des vergangenen
Jahres waren : die Neueinteilung der Banne
und Gefolgschaften in kleinere Einheiten, die
Schaffung von Zweckverbänden für HJ -Heim-
bauten und die Herausgabe des „Führerdien¬
stes der Hitler -Jugend " durch die „Reichs¬
sturmfahne". Letzterer hat im Laufe des ver¬
gangenen Jahres geradezu eine vorbildliche
Dienstgestaltung vermittelt. Die praktische
Arbeit wurde dem Einheitsführcr m^ eheuer
erleichtert, weil ihm die Art des Dienstes und
die Dienstzeiten genau gegeben waren. Au¬
ßerdem wird dem Führer das Rüstzeug für
die Durchführung eines guten Dienstes ver¬
mittelt.

Die Durchführung des Dienstplanes

Die kommende Ausgabe der Hitler -Jugend
wird sein, diesen Dienstplan straff durchzu¬
führen. Er hat über jeder anderen zeitlichen
Inanspruchnahme der HJ -Angehörigen zu
stehen. Damit jede weitere nichtplanmüßige
Beanspruchung der Jugend vermieden wird,
ist für 'Informationen aller maßgeblichen
Stellen Sorge zu tragen . Für die Bekannt¬
gabe des Dienstes bei der HI selbst sorgt ein
im Heim angeschlagener „Dienstplan der
Schw. Hitler -Jugend ". Ein Jahrestermin¬
kalender „Mein Dienstplan 1938" weift HI,
DJ . BdM und IM auf den Dienst hin. Der
„Führerdienst" der „Reichssturmfahne" gibt
der Führerschaft die notwendige Ausrichtung.
Dieser erscheint ab 1. Februar 1968 in 3 ver¬
schiedenen Ausgaben : für HI , für DI , sowie
für BdM und IM . Die wöchentliche bzw.
tägliche Befchlsausgabe geschieht durch das
„Schwarze Brett " des „Euztälers " Eltern¬
schaft und Betriebssührer werden in Zukunft
durch einen Wochenappell im lokalen Teil der
Zeitung die Parole lesen, die zu Anfang der
Woche über dem Dienst der Hitler -Jugend
steht.

Den Hoheitsträgern der Partei wird der
„Dienstplan der HI " zugestellt. Die Schulen
werden den „Führerdienst" der „Reichssturm¬
fahne" beziehen, so daß der Lehrkörper der
Schulen Einsicht in den Dienstplan der Hitler-
Jugend nehmen kann. Schließlich wird der
Dienst der HI . im Regierungsanzeiger ver¬
öffentlicht. Der Dienst, außer den Sonderein¬
heiten, ist folgendermaßen festgelegt: Am
Mittwoch Heimabend und einmal im Monat
Singabend . Um dem Heimmangel entgegen¬
zutreten, werden BdM -und IM ihre Heim¬
abende am Donnerstag haben. Am Freitag
soll nach Möglichkeit der Sportabend stattfin¬
den, was jedoch wegen des Mangels an Turn-

nicht streiten will in dieser Zeit des ewigen
Ringens , verdient das Leben nicht".

Die Vertreterin des Obergaues, Emilie
Wagner,  sprach nun zu uns über die Auf¬
gaben in diesem Jahr . Die Arbeit visher war
nicht immer leicht, doch der Kampf schön und
wir müssen Weiterkämpfen und die Aufgaben
lösen, die uns gestellt sind. — Eine Acnde-
rung wird in unserer Freizeitgestaltung ein-
treten. Ferienlager werden nur noch für
die Jung -Mädel eingerichtet, während der
BdM Großsahrten durchführt. Wir wollen
uns unsere Heimat durch und durch erwan¬
dern und dadurch ein größeres Stück unseres
Landes kennen lernen , als dies im Lager
möglich ist.

Kreisleiter Pg . Wurster  schilderte uns-
die innen- und außenpolitische Lage unter
dem Gesichtspunkt, wie wir sie sehen sollen.

Anschließend begann die rassenpolitische
Schulung. Hier zeigte uns die Untergau¬
schulungsreferentin Lichtbilder von dem Le¬
ben der Erbkranken. Welche Unsummen wer¬
den für die Erhaltung dieser Menschenleben
ausgegeben! Täglich 3—4 RM .. während ein
Arbeiter oft nur 2.50 RM . Lohn erhält. In
erschreckender Deutlichkeit trat uns hier vor
Augen, wie notwendig das Gesetz zur Ver¬
hinderung erbkranken Nachwuchses ist.

Der Nachmittag war für den Sport frei¬
gehalten. Im kommenden Jahr wird auch
dieser wieder eine große Rolle spielen.

Den Ausklang der Tagung bildete eine
kleine Feier, bei der eine Anzahl Führerinnen
bestätigt und ein Mädel befördert wurde.

Hallen nicht immer möglich sein wird. Schließ¬
lich sind noch- er Sonntagsdienst und die Füh¬
rerschulung in der Gefolgschaft zu erwähnen.
Der Dienst der Sonüereinheiten (Spielscha¬
ren, Spielmannszüge, Nachrichtenscharen
usw.) wird ebenfalls genau festgelegt.

Die körperliche Ertüchtigung
Das alte Jahr hat auf dem Gebiete des

Sports die längst gewünschte Klärung ge¬
bracht. Die gesamte sportliche Erziehung der
Jugend geschieht von jetzt ab nur im Rahmen
der HI . Kein einziger Sportplatz steht mehr
Jugendlichen, die nicht Mitglieder der HI
sind, gleich ob Junge oder Mädel, zur Ver¬
fügung.

Die Erziehungs - und Ertüchtigungsarbeit,
wie sie heute die HI zu leisten hat, einschließ¬
lich Schießen, Souderausbildung und Ge¬
ländesport, lassen Ausfälle durch Mitglieder
der HI am Dienst nicht mehr zu. Es wird
unmöglich sein, daß Hitlerjungen vom Dienst
wegbleiben.

Appelle der Jugend

Es soll deshalb durch Appelle der gesamten
männlichen und weiblichen Jugend im Alter
von 10—18 bzw. von 10—21 Jahren klarge¬
stellt werden, wer für immer das Recht ver¬
wirkt hat, Mitglied der HI zu sein. Die letzte
Gelegenheit zum Eintritt bilden die kommen¬
den Appelle der Jugend . Näheres darüber
ist im gestrigen „Enztäler " bekanntgegeben.

Die wichtigsten Aufgaben des Jungvolks

Der ^Jungvolkbeauftragte des Bannes,
Glanz ! , besprach mit seinen Fähnleinfüh¬
rern die Durchführung der Fehde,  die auch
dieses Jahr neben dem Sommerlager das
Hauptereignis für jeden Pimpf sein wird. Die
Fehde steigt in der Woche vom 3. bis 9. April
1938. Unsere Pimpfe wollen in dieser Fehde
einen ihrer östlichen Nachbarn zum „bluti¬
gen" Kampf herausfordern . Des weiteren tre¬
ten die Juugenschaften in einen Wettbewerb,
in dem sie eine ,„Jungenschaftsanfgabe" durch¬
führen. Hierzu muß jede Jungcnschaft ein
Album über das Auslandsdeutschtum zusam¬
menstellen. Die Grundlagen geben die aus
dem Dorf ausgewanderten Volksgenossen, ihre
Briefe und sonstige Bindungen zur Heimat.
Ferner sollen in der Zeit vom 15. Februar
bis zum 15. März in jedem Fähnleinbereich
Elternabende durchgeführt werden.

Leutnant Fritzle - Horb  hielt einen Vor¬
trag über das Thema: „Von der Reichswehr
zum Reichshecr", der mit Begeisterung aus¬
genommen wurde. Mit großer Sachkenntnis

IrlkvIwSreks
Ssngsr ' a kidsns
in reickeê osvvabl

M .Mr Mamachen,

^Amll .RSDW .Ngchrichren

Parlei -Tmter niil
«in«;».

NSDAP — Amt für Beamte —Der Krcis-
amtslciter . Im Einvernehmen mit dem
Hauptamt für Beamte, HauptstelleV, und mit
Zustimmung des Gauschulungsamtes der
NSDAP werden an der Gauschule Metzingen
in den nächsten Monaten folgende Lehrgänge
durchgeführt, zu denen die Kreisamtsleitnn-
gen des Amts für Beamte geeignete Teilneh¬
mer zu melden haben:

1) 3. 2. bis 18. 2. 1938: 2. Sonderlehrgang
für Persoualrefereuten und Behördenleitcr.
Zu diesem Lehrgang werden nicht nur höhere
Beamte oder Behördenleitcr zerlassen ; es ist
erwünscht, daß auch au diesem Sonderlehr¬
gang Beamte des unteren und mittleren
Dienstes in einem angemessenen Verhältnis
teilnehmen. Die endgültige Zuteilung muß
in diesem Falle dem Gauamt für Beamte Vor¬
behalten bleiben.

2) 23. 2. bis 9. 3. 1938: Allgemeiner Lehr¬
gang für Beamte.

3) 13. 3. bis 20. 3. 1938: Sonderlehrgaug
für die Beamten des Krankenkaffenverwal-
tungsdienstes (im Einvernehmen mit dem
Reichsverband der Ortskrankenkassen, Landes¬
geschäftsstelle Württ ./Hohenz.).

4) 27. 3. bis 10. 4. 1938: Allgemeiner Lehr¬
gang für Beamte.

Ich bitte die Berufskameradcn, sich mög¬
lichst zahlreich an den obigen Lehrgängen zu
beteiligen. Anmeldungen haben möglichst um¬
gehend bei den jeweiligen Kreisfachschafts-
walteru zu erfolgen, die dieselben an das
Kreisamt für Beamte weiterzumelden haben.

klärte er die an ihn gestellten Fragen, die in
der Aussprache gestellt wurden.

Der Kreisleiter sprach

Kreisleiter Wurster  sprach zur HI - und
BdM -Führerschaft über Fragen der Jnnen-
und Außenpolitik und gab zielweisende Richt¬
linien über die politische Arbeit im neuen
Jahr . Die HI ist sich bewußt, daß sie ein Teil
der NSDAP ist und wird in engster Zusam¬
menarbeit mit der Partei die geschichtliche
Aufgabe lösen.

Im Saale des Hotels „Waldhorn" hatte als
Auftakt der Tagung am Vorabend ein Kame-
radschaitsabend der HI - und BdM -Führer¬
schaft stattgefunden. In echter Fröhlichkeit hat
er diejenigen zur Gemeinschaft zusammenge¬
schart, auf deren Schultern die Verantwor¬
tung der HI lastet.

kukbstt
Laut amtlicher Bekanntmachung sollen am

kommenden Sonntag folgende Spiele durch¬
geführt werden. In

Kreisklaffe1
Neuenbürg — Schwann, Calmbach — Con¬
weiler, Feldrennach — Engelsbrand , Gräfen-
hauscn — Wildbad. In der

Kreisklaffe2
Conweiler 2 — Pfinzweiler, Sprollenhaus —
Waldrennach.

Wie die Spiele des letzten Sonntags ge¬
zeigt haben, ist es schwer, über die Ausgänge
etwas vorauszusagen. Es besteht die Mög¬
lichkeit, daß Neuenbürg gegen Schwann einen
Punkt abgibt ebenso, wie Conweiler in Calm¬
bach einen solchen holen kann. Feldrennach
könnte gegen Engelsbrand gewinnen und
Wildbad in Gräfenhausen den ersten Sieg
holen; trotz des 0:7 in Wildbad. In der
Kreisklasse2 haben die Gäste mehr Aussicht
auf Erfolg ; doch soll damit nicht getagt sein,
daß Sprollenhaus verliert.

Unfälle und Unterstützungen im DRL
Die Deutsche Sporthilfe gewährt bei .Un¬

fällen den Mitgliedern der Vereine des Deut¬
schen Reichsbundes für Leibesübungen geld¬
liche Unterstützung. Das aber nur , wenn die
Vereine ihren Verpflichtungen der Deutschen
Sporthilfe gegenüber Nachkommen. Folgende
Vereine haben noch im Laufe des Monats
Januar bei dem Unterzeichneten verschiedene
Sachen von der Deutschen Sporthilfe abzu¬
holen; es besteht auch die Möglichkeit, diese
anläßlich des DRL -Lehrgangs am 25. 1. 38 in
der Schwärmer Turnhalle in Empfang zu
nehmen. Den Vereinen, die ihre Sachen bis
zum 31. 1. 38 nicht haben abholen lassen,
werde ich diese unter Portoanrechnung An¬
gehen lassen. Ausdrücklich möchte ich darauf
Hinweisen, daß bei Eintritt eines Unfalls säu¬
mige Vereine auf keinerlei Unterstützung zu
warten brauchen.

1. Turnverein Neuenbürg. 2. Schneelauf¬
verein Neuenbürg, 3. Fußballverein Neuen¬
bürg, 4. Turnverein Arnbach, 5. Ortsgruppe
des SHwarzwaldvereins Birkenfeld, 6. Turn¬
verein Dennach, 7. Fußballklub Engelsbrand,
8. Radfahrerverein Engelsbrand , 9. Turnver¬
ein Feldrennach, 9a. Sportfreunde Feldren¬
nach, 10. Turnverein Gräfenhausen, 11. Tur"

Führeelagung- er Siilee-Augen- ia Calw
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verein Rwlwlsvacli, 12. „Viktvrin" Attenhau¬
sen, Ui. Turn - und Sportverein Ottenhausen,
II . Fußballklub Schwann , 15. Verein für Be-
weaungsspielc Pfinzweiler , 16. Turnverein
Schwann, 17. Turnverein Waldrennach, 18.
Fußballvcreiu Waldrennach, 19. Turnverein
Obernhansen, 20. Ortsqruvpe des Schwarz-
waldvereins Neucuüürg, 2t . Turnverein En-
gelsürand.

Der Mitarbeiter der Deutschen Spvrthilse:
Weber-Sieb, Conweiler.

Ä .us ^ forzheirn
Ein armer Teufel,

der seit 1930 arbeitslos ist und Fürsorge¬
unterstützung erhielt , verdiente sich in der Zeit
vom 1. Januar 1936 bis 1. Juli 1937 den Ge¬
samtbetrag von 265 RM . Er war verpflichtet,
diesen Verdienst dem Wohlfahrtsamt zn mel¬
den . Auf Befragen nach seinen Verhältnissen
stellte der Beschuldigte seine Tätigkeit als
ehrenamtlich hin . Das Fürsorgcamt fühlte
sich durch obigen Betrag betrogen . Der An¬
geklagte meinte , daß er es nicht für notwendig
gehalten habe, einen so geringfügigen Betrag
anzugeben . Er mußte erst dahin belehrt wer¬
den, daß jeglicher Verdienst der Behörde zu
melden ist. Der monatliche Durchschnittsver¬
dienst betrug etwa 15 RM . Mit einer Ge¬
fängnisstrafe von 3 Monaten dürfte der Be¬
schuldigte für die Zukunft gewarnt sein.

s «« a » stS» Vk> «grdr der
i >rlie>, der sich dem dpfer
1,um Wintertziisewerl,
liehe « wollte.

<Dcr Führer über da , Wi nlerh>lf»wer»»

Stuttgarker Schlach-viehmarkt
vom Donnerstag, den 20. Januar

Auftrieb: -IO Ochsen. 61 Bullen. 100 Kühe.
76 Färsen. 5IS Kälber. 490 Schweine.

Preise  für ein Pfund Lebendgewicht In Rps.:
Ochsen al 41- 44. b, 36 39: Bullen s> 39- 42,
b, 37- 38: Küheo, 39 42. b, 33- 38. c>25- 31.
61 12—24: Färsen s> 41- 43: Kälber ll Andere
Kälber a> 60 65. b, 53 59. O 42 50 6, 33:
Schweines>56. b, 1 55. b, 2 54. c> 52. 6, 49.
e, 49. k>—. 8>1. 53. 8>2 51. kl Altschneider 51.

Marktverkauf:  a Kühe, a und b Ochsen.
Bullen und Färsen zugeteilt. Handel in den üb-
rigen Wertklassen langsam. Kälber lebhaft.
Schweine zugcteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise sür Fleisch und
Fettwaren vom 20. Januar. Ochsenfleisch1. 75
biS 78; Bullenfleisch1 72- 75: Kuhfleisch1. 70
bis 75. 2. 56- 63 3. 48—52: Färsenfleilchl 75
bis 78: Kalbfleisch1. 86—97. 2 70 80: Hammel,
fleisch1. 80: Schweinefleisch1. 73. Marktverlaus:
Ochsen-. Bullen- und Färsenfleisch mäßig belebt.
Kuhfleisch ruhig. Kalbfleisch mäßig belebt Ham-
melfleisch zugeteilt. Schweinefleisch lebhaft

Württ. Zentralauktion in Stuttgartv. 20. Jan
Es wurden etwa 47 000 Häute und Felle ausge-
boten Das gesamte Gefälle wurde zu höchstzuläs¬
sigen Preisen abgeseht Es wurden erzielt pro
Kilogramm: Ochsen bis 14.5 Kg 58 Rpf.. 15 bis
24.5 kg 81 Rpf.. 25 bis 29.5 kg 88 Rps.. 30 bis
39.5 kg 104 bis 108 Rpf.  40 bis 49.5 kg 94 bis
98 Rpf., 50 Kg und mehr 84  b :s 88 Rpf. Rinder
bis 14.5 kg 86 Rpf. 15 bis L45 kg 96 Nps. -
1. 0 4. 25 bis 29.5 kg 97 bis 105 Rps 30 bis
39.5 kg 100 bis 107 Rpf 40 kg und mehr 100
bis 104 Rpf.: Kühe 15 biS 245 kg 77 bis 88 Rpf..
25 bis 29.5 kg 84 bis 90 Rps.. 30 bis 39.5 kg
91 bis 100 Rpf 40 kg und mehr 94 bis 99 Rps.;
Bullen bis 145 kg 64 Rps. 15 bis 245 kg 78
bis 84 Rpf.. 25 bis 295 kg 80 biS 84 Rpf. 30
bis 89.5 kg 72 bis 83 Rpf 40 bis 49.5 kg 69
bis 78 Rpf.  50 bis 59.5 kg 68 bis 74 Rps. 60 kg
und mehr 64 bis 70 Rpf.. norddeutsche Ochsen,

Rinder, Kühe 64 Rpf.. norddeutsche Bullen 52
Rpf.. Schuß Ochsen. Rinder. Kühe 62 Nps.. Schuß
Bullen 50 Rpf.. Kalbfelle bis 4.5 kg 130 bis 138
Rpf.. 4.5 bis 7.5 kg 109 bis 120  Nps .. über
7.5 kg 104 Rpf.. Schuß 80 Rpf.. norddeutsche 104,
Narben leicht 70 Rpf Narben stark 60 Rpf..
Fresserfelle 60 Rpf.. Wollfette gesalzen 90 Rpf
Nächste Häuteiuktion am 16. Februar.

Wiirttembergische Wertpapierbörsev. 20 Jan
Nach einem von der Commerz, und Privat-Bank
AK. ausgearbeiteten .Kleinen Wörterbuch der
Börse' betrug der Gesamtnennwert der un letzten
Jahre an der Württ. Wertpapierbörse gehandel¬
ten Akt i e n 2564 Millionen RM bei einemG e-
samtkurswert  von 3567 Millionen RM
Den bei weitem stärksten Anteil hieran haben
Verkehrsaktien mit 1118 Millionen NM Es folgt
dann die Chemische und Pharmazeutische Jndu-
strie mit 720 Millionen RM die Banken mit
376 Millionen RM und die Elektrotechnikmit
81 Millionen RM Läßt man bei einer Zusam¬
menstellung der in Stultgart gehandelten Werte
diejenigena»ßer Ansatz die gleichzeitig in Ber-
lin notiert werden, so bleiben die Aktien von
46 Gesellschaften mit einem Gesamtnennwert von
165 und einem Gesamtkurswert von 228 Millio-
nen RM

Ausgeglichener Markt für Karkoffeln
Der Tauwetteretnbruch hat zwar eine zuneh-

mende Anlieferung von Speisekartofseln bewirkt.
In Süddeutschland  war aber der Markt
trotz des offenen Wetters noch ruhig und aus-
geglichen. Die Beiladungen haben nach Aufhören
des Frostwetters wieder eingesetzt, erfolgen aber
hauptsächlich kür die eigenen Berbrauchergebiete.
während der Versand nach außerhalb aering blieb.
Einiae Lieferungen sind aus Hessen-Nassau nach
der Saarpfalz und dem nördlichen Baden, sowie
auS Kurhessen nach Thüringen gegangen Die
Vorräte der städtischen Haushaltungen und der
Verteiler ornGalickou weiterhin eine Sicherstellung

Düngemittel frühzeitig beziehen!
Im Frühjahr ballen sich die LieferungSausträge

der Landwirtschaft zusammen. Infolge der ver¬

mehrten Wagengestellung können der Reichsbahn
Transportschwierigkeiten entstehen. Die Garan¬
tie für rechtzeitige Anlieferung ist dann nicht
vollständig gegeben. Beim Düngerbezug in den
Wintermonaten kommt dem landwirtschaftlichen
Betrieb ein geringerer Preis  zugute, der
die Betricbsuiikosten vermindert. Der eingesparte
Betrag bildet einen sicheren Verdienst. In den
Wintermonaten läßt sich die Abfuhr  des
Düngers von der Bahn am leichtesten  durch¬
führen, fällt die Abfuhr doch in eine Zeit ohne
dringende Arbeiten. Im Frühjahr dagegen trttft
der Handelsdünger oft in einer Zeit ein. in der
alle Kräfte des Betriebes aufs äußerste an¬
gespannt sind. Durch die Absuhrarbeitcn ver¬
zögert sich die Feldbestellung und die günstigste
Aussaatzeit geht nutzlos vorüber. Den für die
Frühjahrsbestellungerforderlichen Handelsdün¬
ger rechtzeitig bestellen, heißt also Zeit , Ar¬
beit und Aerg er im Frühjahr sparen.

Mre vvrk 'c/ c/ss ?
Wetterbericht dcS RelchSweUerdtcnstcS

Aiisaabeorl Stnttaar«

Vorhersage für Samstag: Bei schwachem
Hochdruck keine nennenswerten Niederschläge
Voraussichtlich kühl.

N e i chs a n t o b a 8 n e n : Stuttgart — Ulm —
Limbach: nur auf der Albhocbfläcke1 Zentimeter
Neuschnee, leicht verent : Verkehr kaum behindert.
Uebriae Strecken: eis- und schneefrei. — Gießen —
Frankfurt — Karlsruhe : eis- und schneefrei.

Beobachtete Reichs st raven:  Nr . 18
zwischen Wangen — Roggenzell: tauendes Glatteis,
es ist gestreut. Nr . 83 zwischen Donaueschingen-Trt-
bera und Nr . 28 beim Kniebis : Neuschnee bis zu
8 Zentimeter : Verkehr kaum behindert. Nr . 83 zwi¬
schen Engen - Geisingen, Nr . 811. 38. 3l und 317
zwischen Meßkirch - Geisinaen — Neustadt und Lör¬
rach: stellenweise Glatteis , festaefrorene Schneedecken,
es wird acstreut : Verkehr kaum behindert.

Deutsche Volksschule Neuenbürg.
Der für heute abend festgesetzte Elternabend muß besonderer

Umstände wegen auf Margen Samstag verschoben werden.
Beginn 8 Uhr. Der Schulleiter.

Leldeennack—Ottenhausen. 3

>Vir beehren uns, Verwandte, Lreunde und bekannte,
sowie Schulkameraden unct-Kameradinnen, ru unserer gm
Sonntag den 23. Zamiar 1938 im Oasibaus rum „Kcller" in
Leldrennack siaiiiinclencien

kreundiickst einruladen.
Oeattmer

Lohn des f l.udwi§ Oentlmer, Fsilchkändler inlleldrennack.
l^ üia Ott

Tochter des Cr. Olt, Landwirt in Ottenhausen.
Kirchgang'/ZI Ohr in Celdrennach.

Lnrklüsterle,  20. fanuar 1938.

Torls8 - /^nr « igs.
Onser lieber Vater

Qsuss
68cker in Cnrklösterle

ist nach schwerer Krankheit im Krankenhaus Cordach
gestorben.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
krsu »«ins 0su »»

m!I UinUsrn.

LeerdigunA Lormtax nachmittag2 Ohr.

laknar̂t Ol. kppmgel-
ttsrrenslb

kksitsg miS SsMtsi kein«8pk«Muiiäe
wegen Krankheit

Sntsiugsküdr »«, grosss t.sdsnrvsroicl,erunss-
LssaUrrNsN sucht kür den vsiirk Uausndllrg
einen lllcbiiZsn, vertrauenswürdigen

der auch ab und ru dieußescliäkt bringen kann. Kaution
oder kürksckakt erforderlich Vneebote unter 0 - ISIS
an KIs /»nrsigen -L.V-, SkuNgsr ».

Württ.
Forftamt Neuenbürg.

Bremhslz- M
Reifig-BerkWf.

Am Dienstag den 25. Januar
1938 nachmittag1 Uhr, am Aus¬
sichtsturm bei Dennach aus Staats¬
wald Abt. Steinbruch, Rotenbach,
Hagwiesle, Büchert, Saudplatte
und Tor:Rm.:Buche: 11 Schcith.:
43 Knorrholz, 2 Anbruch, Ahorn,
1 Anbruch, Nadelholz: 116 An¬
bruch. Ferner aus sämtlichen
obengenannten Abt.: 57 Nadelholz¬
reisiglose, tcilm. mit Bu.

Württ-Foritarnt Calmbach,
EnzklSsterle, Hofstett,

Simmersfeld , Wildbad.

VttMf OS«Wert-
sMeii-SlMMli.
Am Mittwoch den 2. Febr.

1S38» vormittags 10 Uhr. wer¬
den in Wildbad im Hotel zur
„Post" aus Staatswald im öffent¬
lichen Aufstrcich verkauft:

1) Forstamt Calmbach:
358 Fo. mit Fm. Langholz: 1 Kl.
Id, 7 Kl. 2a, 43 Kl. 2d. 159 Kl.
3a, 165 Kl. 3d, 248 Kl. 4. 43
Kl. 5. Abschnitte: 23 Kl. 2a- 5;

2) Forstamt EnzklSsterle:
2341 Fo. mit Fm. Langholz: 57
Kl. 1b, 399 Kl. 2a. 669 Kl. 2b,
397 Kl. 3a. 211 Kl. 3b, 69 Kl. 4,
6 Kl. 5: Abschnitte: 92 Kl. 1b—6:

3) Forktamt Hofstett : 499
Rotfo. mit Fm. Langh.: 0.3 Kl. 1a,
23 Kl. 1b. 118 Kl. 2s. 1(5 Kl. 2b,
110 Kl. 3s, 62 Kl. 3d, 9 Kl. 4,-
Abschnitte: 14 Kl. 2a bis5. 8 Mo.
mit Fm. Langh.: 1 Kl. 2a. 3 Kl.
2d, 10 Kl. 3b:

4)Forstamt Simmersfeld:
386 Fo. mit Fm. Langh.: 12 Kl.
1b, 51 Kl. 2a, 88 Kl. 2V, 161 Kl.
3a, 102 Kl. 3b, 77 Kl. 4, 20 Kl. 5:

5)F- rstamt Wildbad : 1538
Fo. mit Fm. Langholz: 9 Kl. 1b,
110 Kl. 2a, 357 Kl 2b. 724 Kl. 3a.
638 Kl. 3b, 405 Kl. 4. 30 Kl. 5:
Abschnitte: 91 Kl. 1b ins 5.

Losverzeichnisse durch die
W. Forstdirektion»E. s. H.,
Stuttgart -«?.

Unser Mitglied
Friedrich Aautz

Bäckermeister in Enzklösterle
ist gestorben, wovon die Mitglieder
geziemend in Kenntnis gesetzt wer¬
den. Beerdigung Sonntag mittag
2 Uhr. Abfahrt  mit Postauto
1 Uhr vom Postamt Wildbad aus.

Um zahlreiche Beteiligung wird
gebeten. Der Obermeister.

Niebelsbach.
Habe eine schwere

mit dem 4. Kalb zu verkaufen.
Dieselbe ist gut gewöhnt und er¬
hielt 1936 den zweiten Staatspreis.

L. Fichtler z. „Rößle".
B i r k e n f e l d.

Eine 23 Wochen trächtige, kleinere

MMer Ksh
ist zu verkaufen

Dietlinger Str . 47.

M.WerdeZ
Wtldbad.

Eise Dame «jacke
gefunden.

Abzuholen Laienbergstr. 57.

Nelken üle anALnotirn scbmeckencken
nusre « - i« enrsi . i. LN

rvelcbe lösenlle und üeslnsirlerenüe
kixenseNskten desitren,

KIA. 1.—.
vrogsris Ssrvsrl

klsusndürg

z» NM. 8.—
empfiehlt

C. MeshMe BuÄ-
veekaukSKeAe

Neuenbürg.  Telef . 404.

W i l d ba d.
Jüngeres, fleißiges, ehrliches

für Zimmer und Haushalt gesucht.
Frau Emilie Linder.

Meliflentee
Lindenblütentee
Vollblüte Kamillen
Eibiswurzeln
empfiehlt

Landwirt Ktmmich
Klein-Sachsenheim.

AWeisllsttNM1938
Stück 28 Psg.
erhältlich in der

E. MeetzMen Vuch-
verlsufsttelle

Neuenbürg,  Telef . 484.

Mt 1 isfrsi,KIsdt sofort.

L . ^ eeki ' scks kuctiöi -uckskei , rieuenbükg

l-bloa-Ir-Lat-g.1 kk"1.V 14-V/oe1'«'>-k'c>«g.Z

ln kleuenbürs : ^potk.O.Loren¬
hardt; in Oirkenkeld: Vpotlreke
O. Sorenkarclt; in Schömberg:

Drogerie O. Karelier.

F e l d r c » n a ch.
Verkaufe junge, schwere

Milch-«>ld MW
Sörter.

Ks/cdsssuc/sr Ituttsart
Sonntag . 23. Januar io.ov

K.vu»ioszcrl
S.VU -

S.3V
S.vv«.Sv

lo.ooW.3V

10.40
11.80
12.00
13.00
13.15
14.00
14.30
15.00
15.80

18.00
18.00

18.45
10.00
10.30
10.45

22.00
22.25

22.45
24.00

Äasleritandsineldunaen
Wetterbericht
..Bauer , hör' ml
Gymnastik
Gvaugelische Moroeukcier
Aiisvr. : Stndicnrat Stark
vrgetmnsik
Moraeiana
Morgenfeier der .HI .,,
„Bom ReichsberuiSwett-
kamv! der Äugend zum
Berussmettkamvs aller
schassende« Dentschen
Es spricht Bannsuhrer
Winter
gröbliche Klange
Ans »nserer^Weli

>«r Zelt
Äür ' i,nse're" Ki«der
Ein lustiges Kasperlivicl
Musik zur Kafieestundc
Viel Freud für kleine
Prof . Hcinrlch Eailimir,
Karlsruhe
lZum 85. Geburtstag)
Sonntagnachmittag ans
Saarbrücken
„Alles mege de Leut . . .
Von der übertriebenen
Rücksicht aus den Nächsten
Meister ber . . ,
Unterhaltungsmusik I ^,Nachrichten. Sportbericht
Meister der
Unterhaltungsmusik H .
Zwei Einakter v. Puccini

l . „Der Mantel „
II . „Schwester Anaelica"
Zeitangabe . Nachrichten.
Wetter- und Svortbericht
.Internationalc Winter»
svortwoche Garmisch-Par¬
tenkirchen 1838
Zur Unterhaltung
VIS 1.00 Nacktmnsik

10.30
11.30
12.00
13.00
14.00
15.00
18.00
17.00

18.00
18.30
18.45

19.00
10.15
21.00

22.00
22.30
24.00

„Der Mann im WolkS«
seltt
Volksmusik - Bauern¬
kalender u. Wetterbericht
LchlostkonzcrtHannover
bis 18.15 Zeitangabe,
Nachrichten, Wetterbericht
„Eine Stund ' lchö» und
bunt"
Sendepause . ,Mnltk am Nachmittag
Das Svmvhouie - und,
Knrorchester Baden -Baden
lvielt
ÄobanneS Heinz
Strctchauartctt O-Dnr
Griff ins Hcnt«
„Jnternationale Wiuter-
sxortwoche Garmisch-
Partenkirchen 1988'
Nachrichten
„Stuttgart spielt aus!
„Der Träumer"
Hörspiel
von Äruno Glnchowski
Zeitangabe , Nachrichtei».
Wetter- und Sportbericht
Nachtmusik und Tanz
bis 1.00 Nachtkonzert

18.45

10.00
19.15
20.00
21.00

21.30

22.00
22.15
23.80

22.40
24.00

International « Wiuter-
sportwoÄe < armisch.
Partentirchen 1938
Nachrichten
Zauber der Stimme
„Vogel stieg» in d'Welt
hinaus"
„Die grobe« deutschen
Meister"
Ludwig van Beethoven
An Danzig!
Ein Gespräch mit inngen
Menschen von beule
Zeitangabe . Nachrichten.
Wetter- und Svortbericht
Politische Zcitungsichan
Internationale Winter-
ivortwoche Garmisch-
Partenkirchen 1938
Tanz und Unterhaltung
bis 1.00 Nachtmusik

Mittwoch , 26. Januar

Dienstag , 25. Januar
6.00 Morarnlied

Zeitangabe, Wetterbericht
LandwirtichaitltcheS
Gymnastik l

Montag , 24. Januar
6.00 Morgenlicd

Zeitangabe , Wetterberichtdandwirtschastliches
Gymnastik I

8.30 Fröhliche Morgenmulik
7.00 bis 7.10 Frühnachrichten
8.00 WafferstanSsmelSungen

Wetter- u. Marktbericht
Gymnastik II

3.30 Morgenmnsik
0.30 Sendepause

8.30
7.00
8.00

8.30
9.3010.00

10.30
11.30
12.00
13.00

13.15
14.00
15.00
10.00
17.00

ois" 7lio "SrüSnachrichten
Wasscrstandsmeldungen
Wetter- n, Marktbericht
Gymnastik II
Musik am Morgen
Sendevanse . . ,
„Deutsche am Grenzwacht
im Banat"
Bottsuinsik — Bauern¬
kalender u. Wetterbericht
Mittagskonzert
Zeitangabe . Nachrichten,
Wetterbericht
Mittagskonzert
„Musikalische Kurzweil"
Sendevanse
Musik am Nachmittag
bis 17.10 HanS Schar

6.00

6.30
7.00
8.00

8.30
0.3010.00

10.30
11.80
12.00
13.00
13.15
14.00
15.00
18.00
18.00
18.30
18.45

10.00
19.15
19.45
29.00

bnrgk spricht über ,,Wri-
kauych« Gehejuibilnde"Musik<.,,,,, . Gehelmb„ „„„

17.00 Musik am Nachmittag
18.00 „Ban aelunde» und kran¬

ke« Kinder»
18.80 Grill ins Heul»

21.0021.30
23.00
23.30
24.00

Morgenlicd
Zeitangabe, WetterberichtLandwirtschaftliches
Gymnastik I
Frübkonzert
bis 7.10 Fruhnachrichten
Wasserstanösineldnngen
Wetter- n, MarktberichtGymnastik II
Musik am Morgen
Sendepause
„Das Nstenbüchlei» der
Anna -Maadalcna Bach"
Sendepause
Volksmusik — Naucrii-
kalender n. Wetterbericht
Mittagskonzert ^ ^Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht
Mittaaskouzcrt
„Fröhltches Allerlei"
Sendepause
Buntes Konzert
Aus neuen Filmen
Griff ins Heute
Internationale Winter»
svortwoche Garmisch-
Partenkirchen 1938
Nachrichten
No« deutsche« Fliegergelll
Zwischensendung
„Svnk" . .
Ein Schwank auS dem
Familienleben „ „
Stunde ber iungenRatw»
„SV Min »««« i« ' t- ralisi
Zeitangabe . Nachrichten.Wetter- un» Sportbericht
Unterhalt»»««- ««»
bi» 1.00 Rachtkaniert
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ZMus MürttemL erH
Morgen Zrauerfeler für Kg. Kling

Emma von Blomberg beigeseht
Eberswalde, 20. Januar . Unter größter

Beteiligung wurde am Donnerstagnachmit-
tag die Mutter des NeichskriegsmmisterS,
Frau Emma von Blomberg,  auf dem
Waldfriedhof von Eberswalde  beigesetzt.
Der Beerdigung ging eine Trauerfeier in der
St .-Maria -Magdalenen-Kirche voraus , wo
der Sarg aufgebahrt war . Neichskriegs-
minister und Generalfeldmarschall v. Blom¬
berg war mit seiner Schwester. Fräulein
Emma von Blomberg, und mit seiner Gattin
und seinen Kindern erschienen. Nach der
Feier in der Kirche, bei der der evangelische
Pfarrer sprach, erfolgte die Ueberführung
der Toten zum Friedhof. Am Grabe legte
Obergruppenführer Brückner im Aufträge
des Führers einen herrlichen Kranz nieder.

Fürst Kobenberg entschuldig!sich
Wien, 20. Januar . Am Donnerstag er¬

schien Fürst Ernst Hohenberg  bei Bot¬
schafter von Papen , um ihn zu bitten, der
Reichsregierung sein tiefes Bedauern
über den Vorfall der Zertrümmerung eines
Hoheitsschildes des Reiches zum Ausdruck zu
bringen. Er fügte dieser Erklärung hinzu,
der Vorfall habe keinerlei Demonstration
gegen das nationalsozialistische Deutschland
beinhalten sollen. Diese Mitteilung ist an die
Reichsregierung weitergeleitet worden.

Fünfzig Beduinen getötet
Grenzgefecht in der transjordanifchen Wüste

8 i g e n b e r i o li t 6er 148 - ? r e 88e
cg. London, 21. Januar . Nach Meldungen

aus Jerusalem soll in der Nähe der trans-
jordanisch-saudisch-arabischen Grenze dieser
Tage ein heftiger Kampf  zwischen zwei
Beduinenstämmen stattgesunden haben, in
dessen Verlauf über 50 Araber getötet wor¬
den seien. Der Stamm des Seils Harrus
Jbn Hdal überfiel angeblich den Stamm des
Schelks Mohammed Jbn Miglan bei der
Oase El Mort und raubte dessen sämtliche
Kamele und anderes Vieh, wobei es zu blu¬
tigen Kämpfen kam.

„Reinigung der NeltrigMgsaktion"
Moskauer Massenschlächter kam nicht wieder

London, 20. Januar . Die meisten Lon¬
doner Blätter bringen Moskauer Berichte
über das Wahltheater in Moskau, heben
aber bezeichnenderweise als weitaus interes¬
santer die Tatsache hervor, daß der Oberste
„Justizkommissar" Krylenko  seines Am¬
tes enthoben ist. Der „Daily Telegraph" hebt
hervor, daß es ganz den Anschein habe, als
wenn die Verschiedenheit und der Erfin¬
dungsgeist des Politischen Verbrechens in
Sowjetrußland unbegrenzt seien. Lange Zeit
hindurch seien aus Moskau fortwährend
Meldungen über monotone Massen-
Prozesse  und Hinrichtungen gekommen.
Jetzt treffe eine Erklärung für das furcht¬
bare Morden aus der Sowjetunion selbst
ein. Es scheine in der Tat , als ob der Skan¬
dal jetzt die große „Reinigungsaktion" als
solche erfasse. Denn dieser werde nun mit der
Erkenntnis Einhalt geboten, daß der größte
Teil der „liquidierten" Personen die „Opfer
nicht ihrer eigenen Schuld, sondern die Opfer
gewisser Ambitionen gewisser Partei¬
chefs"  geworden seien. Die nächste Phase
in diesem blutigen Geheimnis scheine jetzt
eine Reinigung der großen Neini-
gungsaktion  zu sein.

Im Kreise Kowel in Wolhynien (Polen)
hob die politische Polizei eine kommunistische
Geheimorganisation aus . 21 Agenten der
Komintern wurden verhaftet. Die Festnahme
des gefährlichstenvon ihnen gelang in dem
Augenblick, als er auf Schleichwegen die
Sowjetgrenze erreichen wollte.

BolschkNisten büßen ihre Frechbeit
Zwischenfall auf dem Peipus -See

Auf dem Peipus -See (Estland) kamen
Mittwochmittaa zwei sowjetrussifche
Grenzwächier  über die estnisch-sowjet¬
russische Grenze, um eine Gruppe estnischer
Fischer zu verhaften, die auf estnischer Seite
etwa 400 Meter vor der Grenzlinie dem
Fischfang nachgingen. Bei den Fischern weil¬
ten gerade zwei Patrouillen der estnischen
Grenzwache, die aus einem Unteroffizier und
drei Mann bestanden. Um die sowjetrussi¬
schen Grenzwächier zum Halten zu veran¬
lassen, gab der Unteroffizier einen War-
nungsschnß in die Luft ab. worauf einer
der sowjetrussischen Grenzwächter auf die
estnische Grenzwache schoß. Diese erwiderte
das Feuer, wobei ein sowjetrussischer Grenz¬
wächter und das Pferd vor dem Schlitten
getötet  wurden . Der zweite sowjetrus¬
sische Grenzwächier ging darauf hinter dem
Schlitten in Deckung. Einer Aufforderung,
die Waffe niederzulegen, kam er nicht nach,
sondern drohte sofort zu schießen, falls sich
jemand nähere. Als dann der estniŝ e Unter,
offizier ans den Sowietruifen zuaing, legte
dieser die Waffe an. Um seinen Kameraden
zu retten , schoß einer der estnischen Krenz-
wächter, wobei der Sowjctrusse tödlich
getroffen wurde.

Heilbronn, 20. Januar . (Ausstellung
von Fachwerkbauten .) Vom 22. bis
30. Januar wird die Stadt Heilbronn und
der Bund für Heimatschuß in Württemberg-
Hohenzollern im Stadtgartengebände eine
Ausstellung „Der Holzbau — die ur°
deutsche Bauweise"  durchführen . Tie
Ausstellung soll ein anschauliches Bild der
Fachwerkbauten in Württemberg a->ben.

Brackenheim, 20. Januar . (Die Staren
sindschonda !) Als etwas verfrühte Früh¬
lingsboten zeigen sich seit etwa einer Woche
wieder die Staren . Auch aus verschiedenen
anderen Gegenden des Unterlandes wird das
Wiedereintreffen dieser Tiere gemeldet, so daß
man fast auf einen milden Nachwinter
schließen könnte.

Tettnanq. 20. Januar . (Rekord - Obst¬
ernte .) Auch im Tettnanger Obstbaugebiet
Wae im abgelaufenen Jahre eine Rekord-Obst¬
ernte zu verzeichnen. Nach Aeußerungen maß¬
gebender Obstbaumzüchter dürfte die Obst¬
ernte 1937 im Kreisgebiet Tettnang sich auf
650000Zen . ner  belaufen haben.

Nie LanbeshauMabt meldet
Stuttgart , 20. Januar . Die schon lange Zeit

geplante Umstellung der Sammlungen
des Landesgew erbemus eums  ist nun
durchgeführt worden. Direktor Dr . Gretsch  hat
die ständigen Sammlungen neu aufgestellt und
für eine aufgelockerte, übersichtliche Anordnung
Sorge getragen. Entbehrliche Ausstellungsstücke
wurden abgestoßen und dafür Neuerwerbungen
vorgenommen, wobei besonderes Gewicht auf for¬
mal gute und in handwerklicher und gebrauchs¬
technischer Hinsicht einwandfreie Gebrauchsgeräte
aller Zeiten gelegt worden ist.

Im Staatlichen Ausstellungsgebäude an der
Kanzleistraße ist gegenwärtig das Ergebnis des
Wettbewerbs für das neue Stuttgar-
ter Faschingsplakat  ausgestellt. Die Aus¬
stellung ist werktags von 10 bis 16 Uhr und Sonn¬
tags von 10.30 bis 12.30 Uhr bei freiem Eintritt
zugänglich.

Im Stadtteil Berg lief aus bisher noch
unbekannten Gründen ein Mann  direkt vor
einen Straßenbahnzug  der Linie 21. Er
wurde erfaßt, zu Boden geworfen und mußte mit
sehr schweren Verletzungen in ein Krankenhaus
eingeliesert werden.

Keuer Wieder örlmserlaus inWitdSerg
Wildberg, 20. Januar . In der letzten Be¬

ratung des Bürgermeisters mit den Bei¬
geordneten und Gemeinderäten wurde die
Entschließung gefaßt. Heuer wieder, und zwar
am Sonntag , den 24 . Juli,  den alt-
historischen Schäferlaus abzuhalten. Mit dem
Schäferlaus verbunden, soll wieder ein
Preishüten  abgehalten werden. Die
Stadt Wildberg wird sich alle Mühe geben,
den Fremden neben den landschaftlichen
Schönheiten des alten Städtchens wieder
einige genußreiche Stunden zu bieten.

Mit bem Kind in den§od
Ulm, 20. Januar . Ein erst 80 Jahre altbr

Mann vergiftete  aus unbekannten
Gründen sich selbst und sein dreijähriges
Kind  in der Küche feiner Wohnung mit
Leuchtgas.

Ulm, 20. Januar . (Der überheizte
Ofen .) Die Weckerlinie wurde in die Blau-
beurer Straße gerufen, wo im Kohlenlager
der Kohlenhandlung Fürst  ein
Brand ausgebrochcn war . Es wird angenom¬
men. daß der Brand auf einen dort stehen¬
den überheizten Oien zurückzuführen ist. Dis
Feuerwehr konnte die bei d"- , reich vorhan¬
denen Brennmaterial besteh.'nde Gefahr
eines Großfeuers  bald beseitigen, doch
entstand großer Sachschaden.

ss. Tokio, 20. Januar . Wie emsig China
bemüht ist, eine Einheitsfront gegen
Japan  zustandezubringen und insbeson¬
dere Sowjetrußland noch mehr wie bisher
einzuspannen, zeigt der Besuch des Vorsitzen¬
den des gesetzgebenden Rates der Republik
China. Sun - Fo . in Moskau. Dieser außer¬
ordentliche Botschafter wird von führenden
chinesischen Politikern begleitet und hat in
allernächster Zeit Zusammenkünfte
mit Sowjetfunk tionären.  Nach
einer weiteren Meldung ist auch General
Tschanghsueliang,  der bekanntlich
1936 Tschiangkaischek festnahm, sich aber
nachher wieder mit ihm versöhnte, in Mos-
kau eingetrofsen und führt Besprechun¬
gen mit Stalin.

Auf einer außerordentlichen Konferenz er-
klärte der japanische Ministerpräsident. Fürst
Konoe,  daß die chinesische Zentralregierung
weder dem Entgegenkommen Japans noch
den guten. Diensten Deu tschl ands Rechn ung

Stuttgart , 21. Januar . Von seinen alten
Mitkämpfern wird am Samstag . 15 Uhr,
Gauamtsleiter der NSB . und Gaubeauf¬
tragter des WHW., Parteigenosse Adolf
Kling  zu Grabe getragen. Die Trauerferer
findet in seiner Heimat Unterkochen  bei
Aalen statt. Die gesamte schwäbische Partei-
genossenschaft steht in dieser Stunde trauernd
an der Bahre des Gauamtsleiters und mit
ihr gedenken zahllose unverschuldet in Not
geratene Volksgenossen ihres Betreuers.

Eine Mau bäuerlicher Meldung
Stuttgart , 20. Januar . Am Donnerstag

wurde in der König-Karl-Halle des Gewerbe¬
museums eine Schau bäuerlicher Kleidung er¬
öffnet. Es handelt sich hier um Vorbild-
kleider  für die einzelnen Landschaftskreise
Württembergs — wie sie zwar in Anlehnung
an althergebrachte Trachten, aber doch unserer
heutigen Zeit entsprechend für die Landfrauen
und Landmädchen geschaffen wurden. Anregun¬
gen hierfür kommen zum größten Teil aus
bäuerlichen Kreisen, Handwebereien und Dorf¬
abenden— also vom Lande selbst. Die Art die¬
ser Kleidung entspricht daher durchaus dem
Wunsche und Willen der bäuerlichen Kreise des
Landes. Hergestellt wurden diese Beispiele vor¬
bildlicher Kleidung in den Werkstätten der
Gaukultnrberaterin der Schneiderinnung.

Ein 5Mr auch in Göppingen gezogen
Göppingen, 20. Januar . Schon mehr als

4000 RM. konnten in Göppingen von der
WHW .-Lotterie  zur Auszahlung ge-
langen. Loch der ersehnte 500er hatte sich
immer noch versteckt gehalten. Als nun am
Mittwochmittag ein Ausläufer in dem Los-
Verkäufer auf dem Marktplatz seinen Käme,
raden vom Arbeitsdienst  wieder-
erkannte, nahm er ihm aus Kamerad¬
schaf  t ein Los ab. und stehe da, die Käme-
radschaft wurde sogleich belohnt: Es war
der erste Göppinger 500er-Gewinni

Der Regenschirm war schuld
Neuheim, Kreis Ellwangen, 20. Januar.

Ein Fußgänger,  der mit dem geöffneten
Regenschirm über die Straße ging und den
Schirm wegen des starken Windes schräg
hielt, übersah einen herankommenden Per¬
sonenkraftwagen,  wurde von die¬
sem erfaßt  und zu Boden geschleudert.
Der Unfall verlief zwar mit geringfügigen
Verletzungen des Fußgängers , ist aber eine
Warnung , beim Ueberschreiten der Fahr,
bahn mit geöffnetem Schirm besonders vor¬
sichtig zu ^-in.

Narrentreffen am Bodenfee
Vom Vodensee, 20. Januar . Am 5. und

6. Februar wird in Ueberlingen  am
Bodensee das große Narrentreffen der Ver¬
einigung der schwäbisch - aleman-
nischen 'Narrenzünfte  stattfinden.
Am 5. Februar wird in den Nachmittags,
stunden das „Narrenbaum -Setzen" durch die
Stockacher Narrenzunft durchgeführt, am
gleichen Abend folgen, verbunden mit einer
närrischen Begrüßung, in der Lurbo -Halle
die „Aufführungen der einzelnen Narren-
zünfte aus dem Alemannengau". Dabei
werden auch die „Ueberlinger Schwerste.
Tänzer" austreten. Ferner wird die große
Mehrheit der in der Vereinigung erfaßten
Zünfte anwesend sein, wozu noch Gastzünfte
aus Oberschwaben.  Bayern , der
Schweiz und Oesterreich kommen. Der Höhe-
Punkt des Narrentreffens ist der auf den
6. Februar nachmittags angefetzte große U m-

trug und sich zur fowjetrussischen Politik be¬
kannte. Japan wird deshalb die chinesisch¬
japanischen Beziehungen regeln und ein
neues China  ausbauen . Die Krise im
Fernen Osten wird jedoch verschärft, wenn
dritte Mächte  in China gegen Japan
weiter agitieren.

Der Konflikt im Fernen Osten wurde von
verschiedenen Mächten dazu ausgenützt, ihre
Flotten weiter auszubauen. Der japanische
Admiral Noda  betont jedoch, daß man aus
dem Konflikt absolut keinen Borwand zur
Flottenverstärkung ableiten kann. Auch die
Nachrichten, daß Japan Niesenschlachtschiffe
baue, bezeichnest Noga als unrichtig. Tokio
fei sogar bereit, an neuen Flottenkonfe¬
renzen  stilzunehmen. — England, Sowjet,
rußland und die Vereinigten Staaten ver¬
suchen allem Anschein nach im Trüben zu
fischen und wicdsn ô ne Gelegenheit auszu-
nützen . . .

Chinesische Hilferufe in Moskau
Japan warnt ernent vor antljapanifcher Agitation — Kein Anlaß

znm Flotten Wettrüsten

zug aller Zunsre  und Gastzünsst durch
die Stadt . Für diesen Umzug haben sich
schon außer Ueberlingen über 1100 Teil-
nehmer gemeldet.

Allerlei Neues aus der Zeppsttuktadt
Friedrichshafen, 20. Januar . Das im

Jahre 1906 erbaust Rathaus  erweist sich
mehr und mehr als zu klein. Da aber ein
Neubau in absehbarer Zeit nicht in Frage
kommen kann, wird nunmehr, um mehr
Büroräume zu gewinnen, das Erd ge-
schoß des Rathauses mit einem Kostenauf¬
wand von etwa 26 000 NM. um ge baut
werden.

Das neue Zeppelin - Museum  am
Eingang zur Zeppelinwerft ist nunmehr im
Rohbau fertiggestellt.  Zur Zeit
wird mit Nachdruck an der Innenausstattung
gearbeitet. Wie wir erfahren, besteht die
Absicht, das Museum am 100. Geburtstag
des Grafen Zeppelin, am 8. Juli , feierlich
einzuweihen.

Um zahlreichen unverheirateten Arbeitern
und Angestellten der Reichsbahn, für die in
Fviedrichshafen, besonders im Sommer , nicht
genügend Zimmer zur Verfügung stehen, ein
Unterkommen zu schaffen, errichtet die
Reichsbahn  an der Ecke Riedlepark- und
Eugenstraße ein Ledigenheim.  Das
Gebäude soll drei Stöcke mit etwa 65 Zim-
mern enthalten.

Dev 30jährige arbeitsscheue I . Bervth
aus Schnetzenhausen, der wegen Heirat ?-
betrügereien  schon im Zuchthaus ge¬
sessen hatte, hat erneut Mädchen durch Hei¬
ratsversprechen an sich gelockt und ihnen
Geld abgeschwindelt. Außerdem hat der ge-
fchlechtskranke Mensch die Mädchen ge¬
sundheitlich geschädigt.  Beroch
wurde fest genommen  und in das
Amtsgerichtsgesängnis Tettnang eingeliesert.

Nachdem der Ertrag an Blaufelchenlaich
in der letzten Fangperiode ein günstiges Er-
gebnis aufwies, hat die Hagnauer Fischbrut¬
anstalt eine künstliche AuSbrü-
tung  in bisher noch nicht gekanntem Maße
vorgenommen, deren Ergebnis — zehn
Millionen kleine Blaufelchen  —
in diesen Tagen in den V.-densee eingesetzt
werden.

Brieföffner als KaffeMrankichWel
Stuttgart , 20. Januar . Der 26jährigs Lud.

wig Göbel  aus Unterfranken benützte die
Ortskenntnis , die er sich als Unterstützungs¬
empfänger im Büro des Stuttgarter Caritas-
Verbandes erworben hatte , zu einem nächt¬
lichen Einbruch  in diese Räumlichkeiten.
Er war dabei von dem gleichaltrigen wohn¬
sitzlosen Wilhelm Deuschinger  begleitet,
der erst vor kurzem eine Gefängnisstrafe we¬
gen Diebstahls verbüßt hatte. Als fach- und'
fachkundigerMann ging Göbel dem Kaffen«
schrank des Verbands mit einem Brieföffner
zu Leibe, mit dem er so lange in dessen
Schlüsselloch herumstocherte, bis er sich öffnen
ließ. Der Schrank enthielt rund 2500 RM.
Bargeld, in die sich die beiden teilten, nach¬
dem sie 90 RM. einem unbequemen Mir-
wisfer, dem 27jährigen Paul H. von Feuer¬
bach, als Schweigegeld abgegeben hatten.
Während Göbel seinen Anteil in wenigen'
Wochen vergeudete, brachte Deuschinger min¬
destens 1000 NM. seinem in Bad Cann¬
statt wohnenden Schwager Leopold T . zur
Aufbewahrung, wofür dieser sich 300 RM.
Depotkosten ausbedang. Seine Frau ließ sich
von ihrem Bruder 85 RM. aus der Diebes¬
beute schenken. Vier Wochen zuvor hatte
Göbel einen Gastwirt in Stuttgart -Botnang
um eine Kassette mit 50 NM. Inhalt bestoh¬
len. Von diesem Geld schenkte er 20 RM.
dem 28jührigen Erwin Benkmann, mit dem
er als Vertreter einer Staubsaugerfirma
vierzehn Tage lang im Land herumzog. Beide
fälschten dabei 17 Bestellscheine. Da der
Schwindel erst entdeckt wurde, als die Pro¬
vision für zwölf der falschen Bestellungen
bereits ausaezahlt war , ist die Firma um
über 200 NM. geschädigt. Das Schöffen¬
gericht verurteilte Göbel wegen einfachen
und erschwerten Rücksalldiebstahls und er¬
schwerter Urkundenfälschungzu zwei Jahre«
sechs Monaten Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverlust. Deuschinger wurde wegen ichwe-"
ren Diebstahls zu zwei Jahren und sein
Schwager Leopold D. wegen Sachhehlerei zu
zehn Monaten Gefängnis  verurteilt . Er¬
win und Paul H. erhielten je vier Monate,,
die Ehefrau Anna D. vier Wochen Gefängnis.

2Motorradfahrer rannten in den red
Bruchsal, 20. Januar . Die Motorradfahrer

Karl Vetter  und Alfons Emmerich,
beide aus Tiefenbach, rannten aut der Straße'
nach Odenheim gegen den Kraftwae
gen  eines Bruchsaler Fabrikanten. Der Betzk
fahrer Vetter wurde dabei gegen einen Rand¬
stein geschleudert und war sofort tot; der
Lenker des Motorrads erlitt ebenfalls so^
schwere Verletzungen, daß er auf dem TranS«,
Port ins Bruchsaler Krankenhaus starb. Nach
den kriminalpolizeilichen Feststellungen haben'
die beiden Verunglückten ihren Tod selbst
verschuldet.



Kune/d/icA
llranfführnngen
an den Württembergischen Staatstheatern

Generalintendant Dcharde hat für die Württ.
Staatstheater das neueste Werk Joses WenterS,
„Die schöne Welser  in ", zur alleinigen llr-
aiissührung angenommen. Die Uransführung fin¬
det am 5. März in Anwesenheit des Dichters statt.
— Die alleinige Uranfführnng von Rolf Lauck-
ners  Drama „Der letzte Preuße"  an den
Württ . StaatStheatern mußte aus technischen
Gründe» aus den 30. Januar verlegt werden. Der
Dichter wird bei der Uranssührung persönlich an¬
wesend sein. — Fritz Peter Buchs neue Komö¬
die „E i n g a n z e r K e r l" wurde von den Württ.
StaatStheatern zur Erstaufführung erworben.

Auswärtige Erfolge Richard Bitteraufs
Kammersänger Richard Bitteraus  von den

Württ . StaatStheatern wurde von Pros. Clemens
Krauß für die S o m m e r fe sts p i e I e der
Münchner Staatsoper  verpflichtet . Fer¬
ner beurlaubte Generalintendant Dcharde den
Künstler für drei Gastspiele an der Flämi¬
schen Oper in Antwerpen.  Einige Gast¬
spiele hatte Kammersänger Bitterauf kürzlich am
Bad . StaatStheater in Karlsruhe  mit
glänzendem Erfolg bei Presse und Publikum av-
solviert

Gesteimrat Enderlen 75 Jahre alt
Einer der bekanntesten deutschen Chirurgen,

Geh. Hofrat Prof . Dr . Eugen Enderlen,  der
sich seit seiner Zuruhesetzung in Stuttgart nieder¬
gelassen hat. begeht am Freitag feinen 75. Ge¬
burtstag . Seine akademische Laufbahn begann er
an der Greifswalder Universität, um darnach an
einer ganzen Reihe deutscher Universitäten zu leh¬
ren. Zuletzt war Enderlen Direktor der Chirur¬
gischen Klinik in Heidelberg. Er förderte insbe¬
sondere den operative» Ausbau der Chirurgie.

Neuer deutscher Spitzenfilm
Im Ufa-Palast am Zoo in Berlin fand die fest¬

liche Uraufführung des mit dem höchsten Prädikat
„staatspolitisch und künstlerisch besonders wert¬
voll" ausgezeichneten großen Ufa-Films „Urlaub
auf Ehrenwort"  statt , der in den letzten
Wochen des Weltkrieges spielt und in dem
der Kameradschaftsgeist einer Truppe noch
einmal über allen Anfechtungen triumphiert,
denen die Mannschaft einer Kompanie wäh¬
rend eines kurzen Aufenthalts in Berlin ausgesetzt
ist. Der packende Film wurde mit ungewöhnlich
großem Beifall ausgenommen. Reichsminister Dr.
Goebbels,  der der Uraufführung mit zahlrei¬
chen Vertretern von Partei , Staat und Wehrmacht
beiwohnte, ließ dem Spielleiter Karl Ritter
sein Bild mit einer Widmung „in dankbarer An¬
erkennung seiner vorbildlichen Pionierarbeit für
den deutschen Film " überreichen. — Im Vorpro¬
gramm erlebte der Ufa-Kurzfilm „Flieger,
Funker und Pioniere ", ein Querschnitt
aus dem Aufbau der deutschen Luftwaffe, eben¬
falls feine Uraufführung.

Alfred Huggenberger bei Dr . Goebbels
Reichsminister Dr . Goebbels  empfing am

Donnerstagmittag den bekannten schweizerischen
Dichter Alfred Huggenberger,  der sich zur-
»eit aus einer VortragSreife in Deutschland be¬
findet, zu einer längeren Unterhaltung.

Reichsfilmkammer -Jahrestagung 1938
Die diesjährige Jahrestagung der Reichsfilm¬

kammer, in deren Mittelpunkt wie im Vorjahre
eine Ansprache des Reichsministers Dr . Goeb¬
bels  stehen wird , findet am 3. und 4. März tn
Berlin  in der Kroll-Oper statt. Im Rahmen
der Tagung werden Fachgruppenversammlungen
und Ansprachen über allgemein interessierende
filmkünstlerische. filmwirtschaftliche und filmtech-
nifche Fragen und Besichtigungen von Filmbetrie-
brn durchgeführt. Ferner findet wieder der tradi¬
tionelle Filmball , eine große kinotechnische Schau
und der Filmvolkstag statt.

Die Gastspielreise
des preußischen Staatstheaterz

Die Gastspielreise des preußischen Staatsthea¬
ters, die am 24. Januar im Stadttheater
Elbing  mit der Aufführung von „Emilia
Galotti"  in der bekannten Berliner Besetzung
beginnt, wird ihre Fortsetzung in Oberfchlesien
finden. Am 80. Januar gastiert das Staatliche
Schauspielhaus mit demselben Stück im Stadt¬
theater Beuthen  und am 31. Januar im Stadt¬
theater Kattowitz  in Polen.

Vom „Liebesmahl" zur „Götterdämmerung"
Leipzig  feiert von Februar bis Mai den

12 5. GeburtstagRichardWagnerSmit
einem Riesenzyklus von Äeranstaltungen. Am
13. Februar vormittags wird die Festwoche mit
einer Ansprache Dr . Rainer Schlösser? im Neuen
Theater eröffnet. Im Lause der Leipziger Wagner-
Ehrungen kommen sämtliche dramatischen Werke
des Bayreuther Meisters zur Aufführung. Die
Gesamtleitung hat Intendant Dr . Schüler. Ihm
stehen Wolfram Humperdinck als Regisseur sowie
Generalmusikdirektor Paul Schmitz und Oscar
Braun als Kapellmeisterzur Seite.

Kammersänger Rudolf Ritter 60 Jahre
Kammersänger Rudolf Ritter,  aus seiner

langjährigen Tätigkeit als Heldentenor der Stutt¬
garter Staatstheater noch vielen Theaterfreunden
des Landes in bester Erinnerung, beging seinen
60. Geburtstag bei voller Gesundheit. Bei den
ersten Bayreuther Festspielen nach dem Kriege, im
Jahre 1924, sang er den Siegfried.

Mtbmorb an einem 78jährigen
Olgenderickt der d>8 - k' resso

p. Stettin , 20. Januar . In Freienwalde
in Pommern wurde ein 78jähriger Land-
Wirt  in seiner Wohnung ermordet ausge-
funden. Der Mörder hat den alten Mann
mit einem Eisenrohr  mehrfach über den
Schädel geschlagen und mit einem Messer
ihm einen tiefen Schnitt in den Hals bei-
gebracht. Es liegt offensichtlich Raubmord
vor, da die Wohnung deS Toten nach der
Tat durchsucht und die vorhandenen Bar¬
mittel geraubt worden sind

AeZtiMmerdttWeltMkrMiii
König Georg VI. als Filmoperateur — Kaiser P « Yi erregt sich über

Saugfterfilme — Welche Bildstreifen Mussolini ablehut
Der Film hat in seinem Siegeszug nicht nur

die großen Masten erobert. Nicht nur die Völker
der Welt interessieren sich für den Film und
seine Kunst. Auch die führenden Staatsmänner
der Nationen, die Minister, Könige und Präsi¬
denten sind eifrige Filmbetrachter. Wir wissen,
daß der Führer  und seine Mitarbeiter die
Filmkunst leidenschaftlich bejahen und gerade den
neuesten Zweig der Kunst mit größter Sorgfalt
betreuen. Adolf Hitler.  Hermann Göring
und Dr. Goebbels  sehen die neuesten Filme,
auch die des Auslandes. Wir wissen, daß auch
in den schweren Kampfjahren die Stunden der
Entspannung oft dem Film gehörten.

Filmbegeisterung im Buckingham-Palast
Die filmbegeistcrtste Königsfamilie dürfte die

englische sein. Georg VI.  ist selbst ein leiden¬
schaftlicher Filmamateur . Er hat Dutzende von
Schmalfilmen  gedreht , die er jede Woche
seiner Familie im Buckingham-Palast Vorfahrt.
Der Prinzessin Elisabeth, der künftigen Thron¬
erbin. und ihrer Schwester Margret -Rose werden
nach sorgfältiger Zensur und Auswahl jede Woche
an zwei Nachmittagen im Kinderzimmer Filme
gezeigt. Die kleinen Prinzessinnen bevorzugen
Micky-Maus-Filme.

Herzog Eduard von Windsor  und
seine Gattin sahen sich in den aufregenden Tagen
vor ihrer Trauung im Schloß CandS jeden Nach¬
mittag von 4 bis 6 Uhr die neuesten Leistungen
der internationalen,Filmproduktion an. Während
draußen die Meute der Reporter und Photo-
graphen auf ihre Opfer lauerte, saßen diese
„Opfer" vergnügt in dem kleinen Privatkino des
Schlostes und vergaßen vor der weißen Wand
die Aufregungen, die ihnen die Weltöffentlich¬
keit bereitete. Auch im Schloß Wasserleonbnrg,
in dem sie ihre Flitterwochen verlebten, ver¬
säumten sie niemals die Filmstunden am Nach¬
mittag Den ersten Film, den sie nach ihrer
Eheschließungin dem österreichischen Schloß be¬
wunderten. war der Boxerfilm „Kid Galahad".

Kaiser Pu Ay gegen Gangsterfilme
Ein aufmerksamer, wenn auch äußerst kritischer

Filmliebhaber ist Kaiser Pu Pi von Man-
schukuo.  Es ist mehr als einmal passiert, daß
der sonst so ruhige und höfliche Kaiser mitten
in der Vorführung anfsprang und den Vor¬
führungsraum seines Palastes erreat verließ.
Er verabscheut insbesondere amerikanische Gang¬
sterfilme, die er für viele Verbrechen in der Welt
verantwortlich macht.

General Franco sieht deutsche Filme
Auch der Führer des neuen Spanien , General

Franco,  sucht , sofern es seine kostbare Zeit
erlaubt . Ausspannung in seinem kleinen Privat¬
kino. Er läßt sich mit Vorliebe neue deutsche
Filme zeigen. Der tödlich verunglückte General
Mola  war genau wie Spaniens Generalissimus
ein eifriger Kinobesucher. Sein Hauptinteresse
galt den Aktualitäten und den Kulturfilmen.
Das hängt sicher mit der Tatsache zusammen, daß
Mola ein brillanter Photograph war. und daß
ihm selbst glänzende aktuelle Aufnahmen geglückt
sind.

Auch der Exkönig von Spanien  hat
während seiner Regierungszeit jeden Tag Zeit

gesunden, die neuen Bildstreifen der Wettproduk-
non zu betrachten.

Drei Könige— Drei Filmkenner
Die nordischen Könige sind samt und sonders
ilmsreunde. Während der Festlichkeiten des
ilberjubiläumS lud König Christian von

Dänemark  seinen Hofstaat zu einer Vor-
führung der neuen Laurel und Hardy-Groteske
ein Hänfia besucht er unerkannt von dem übri-
gen Publikum, die Kopenhagencr Kino-Theater.
König Gustav von Schweden  sieht die
Woche vier Filme, während König Haa-
kon von Norwegen  in den langen dunklen
Winterwochenacht Fil.me in der Woche, meistens
amerikanischerHerkunft, sich vorführen läßt.

Der Kaiser von Japan
und der deutsche Film

Für den Kaiser von Japan wird die sorg-
faltigste Auswahl aus der Weltproduktion ge¬
troffen. In letzter Zeit sind ihm und seiner
Gattin im kaiserlichen Palast von Tokio  die
Spitzenwerke der deutschen Filmkunst gezeigt
worden.

Marschall T s chi a n g ka i sche k hat in den
Zeiten, da noch Frieden in China herrschte, im¬
mer Stunden gefunden, um bei Privatvorfüh¬
rungen das künstlerische Niveau des FilmS zu
studieren.

Delbos schwärmt für Shirley Temple
Lebrun,  der Präsident der französischen

Republik, erlebt jeden Freitag nachmittag, sofern
nicht Krisen Frankreich erschüttern, eine Kino¬
vorstellung im Elysse. Pvon Delbos.  der
französische Außenminister, schwärmt vor allem
für Sknrley-Temple-Filme. während der Kam¬
merpräsident Herriot bezeichnenderweise den
Machwerken eines Chaplin den Vorzug gibt.

Der Duce  hat genau wie der Führer der
nationalen italienischen Filmproduktion seine be¬
sondere Aufmerksamkeit zugewendet. Bor den
Toren Roms entsteht ein italienisches Hollywood,
an besten Aufbau sein Sohn Vittorio in hervor¬
ragendem Maße beteiligt ist. Mussolini lehnt
bis auf ganz wenige Ausnahmen den amerikani¬
schen Film ab. Während Kemal Atatürk,
der Schöpfer der neuen Türkei, amerikanische
Filme schätzt, aber die sowjetrussischen Tendcnz-
machwerke in Acht und Bann erklärt hat.
Die Roosevelts
machen Filmstars„hoffähig"

Im Weißen Haus von Washington  ist der
Film unter der Roosevelt-Aera sozusagen „hof¬
fähig" geworden. Frau Noosevelt  bat,
das erstemal in der Geschichte des Weißen Hau¬
ses, bei dem vorjährigen Jahresball als Ver¬
treter der Filmkunst die kürzlich verstorbene
Jean Harlow und Robert Taylor einqeladen.
Das Auftauchen der Filmstars in der Washing¬
toner Gesellschaft hat erhebliches Aufsehen erregt.
Noosevelt selbst veranstaltet fast jede vierzehn
Tage einen Empfang mit Kinovorführnnqen, an
denen auch die führenden Diplomaten Washing¬
tons, so der deutsche, englische und französische
Botschafter, teilnehmen. Während Noosevelt
keinen Lieblingsstar hat, schätzt Frau Noosevelt
vor allen anderen Shirley Temple. Ivb.

Vurnsn unrß Lport
Am kommenden Wochenende ist im württember¬

gischen Sportleben wieder allerhand geboten. Zwar
fehlen in den Pflichtspielender Fußballer diesmal
besondere Schlager, dafür warten aber andere
Sportarten mit großen Beranstaltungen auf. Da
sind die Gaumet st erschaften der Tur¬
nerin  Heidenheim, die Schwäbischen Schi-
mei st erschaften  in Onstmettingen und der
zweite Renntag der Stuttgarter Win¬
terbahn,  der uns einen deutsch-schweizerischen
Krästevergleichder Steher bringt . Dazu kommen
aber noch die Mannschaftskämpfe der Ringer,
zahlreiche Boxkampfveranstaltungen, die Pflicht¬
spiele der Handballer und erstmals im neuen
Jahr wagen sich auch die Rugbyspieler wieder auf
den Plan.

Fußball
Nachdem die Kickers diesmal spielfrei sind und

der VfB. Stuttgart durch einen erwarteten, siche¬
ren Sieg aus eigenem Platz gegen Eßlingen seine
Anwartschast auf den ersten Tabellenplatz erhal¬
ten wird, haben die vier Spiele des Sonntags
für die Gestaltung der unteren Tabellenhälste
viel mehr Bedeutung. Neben VfR . Schwen¬
ningen und Ulmer FV . 94 sind vor allem
die Sportfreunde Eßlingen und der FV.
Zuffenhausen  sehr „in der Klemme", wäh¬
rend die Stuttgarter Sportfreunde
schon beruhigter den kommenden Ereignissen ent-
gegensehen. Durch einen Sieg gegen den SSV.
Ulm könnten sich die „Freunde" sogar vollends
„über den Berg" bringen. Von Zusfenhau-
se n und Schwenningen  wird man auf eige¬
nem Platz angesichts der bedrohten Tabellenlage
mit erheblichem Widerstand rechnen müssen, so
daß die spielerisch vielleicht etwas höher zu be¬
wertenden Mannschaften — StuttgarterSC.
bezw. Union Bückingen  noch keineswegs
als Gewinner betrachtet werden können.

Süddeutsch« Gauliga : Württemberg: MB . Stutt-
gart — Sportfreunde Eßlingen ll -lN. Svortfr. Stutt¬
gart — 1. SSV . Ulm lü:4>, KV. Zuffenhausen
gegen Stuttgarter SC . ll :1) , MR . Schwenningen

ege« Union Bückingen tl>:3) . Freunoschasts-
viel:  Stuttaarter Kickers— FB . Kornwestheim,
lade« : VfL. Neckarau— Svvgg . Sandhofen n>:1) ,
B . Kehl — Freiburger FC. l0:4f . Germania

Zrödingen — MB . Mublbura l1:4>. Bauer« : BC.
Augsburg — Svvgg . Fürth w :vs, VfB . Ingolstadt
gegen Jab » Regensburg <1:ü>.

Gerätemeisterschaft der Turner
Für die Titelkämpfe der schwäbischen Ku ast¬

turne  r am kommenden Sonntag im Konzert-
Haus tn Heidenheim  fand sich wieder ein
starkes Feld von Meisterschaftsanwärtern zu¬
sammen̂ In der Meisterklassekämpfen 22 der

besten württemdergiscyenTurner um den Sieg.
Titelverteidiger ist der Stuttgarter Göggel,
der seine ernsthaftesten Widersacher in Weischedel-
Stuttgart , Kammerbauer-Kuchen, Mack-Stuttgart,
Nenner-Geislingen und Single-Plochingen haben
dürfte. In der Oberstufe bewerben sich 109 Tur¬
ner um den Sieg, in der Jugendklasse gingen
28 Meldungen ein. Am Sonntagvormittag ab
8 Uhr werden die Vorkämpfe ausgetragen, am
Nachmittag fällt dann die Entscheidungüber die
Meisterschaft.

Schwäb. Schimeisterschaftin Onstmettingen
Allem Anschein nach haben die schwäbischen

Schneeschuhläufer in diesem Jahr mit ihren
Titelkämpfen wieder nur sehr wenig Wetterglück.
Bis zur Stunde ist es noch fraglich, ob die
schwäbische Schi-Meisterschaft in Onstmettingen
durchgeführt werden kann. Für den Sprunglauf
ist die Schneelage zur Zeit zwar noch ausreichend,
aber für den Langlauf bedürfte es schon noch
eines guten Neuschnees. Titelverteidiger in der
nordischen Kombination ist Max Fischer-
Wangen.

Rudi Cranz fällt aus
Rudi  C r a n z - Freiburg, der sich beim Trai.

ning für die Wintersportwoche eine 'Verletzung
zuzog, wird kaum mehr in diesem Winter an
den Start gehen können. Es stellte sich heraus,
daß sich Rudi Cranz einen Wadenbeinbruch
zugezogen hat. dessen Ausheilung einige Zeit in
Anspruch nehmen dürste.

Arbeitstagung des Kreises 5
Nagold

Appell für das Deutsche Turn - u,ch Sportfest
in Breslau

Am vergangenen Sonntag fanden sich der
Kreisführerstab, die Kreisfachwarte und Ob¬
männer des DRL -Kreises 5 Nagold zu einer
Arbeitstagung in Nagold zusammen. Vor der
Tagung, die zugleich als Vorbereitung sür die
voraussichtlich am 6. Februar in Freudenstadt
stattfindende Kreisarbeitstagung diente, wur¬
den in der Turnhalle unter Kreissportwart
Pantle -Calw die Freiübungen für das Deut¬
sche Turn - und Sportfest in Breslau durch¬
genommen.

Kreisführer Epple-Freudenstadt eröffnete
anschließend die Sitzung mit herzlichen Be¬

grüßungs-Worten, dankte seinen Mitarbeitern
und Mitarbeiterinnen für ihren Einsatz im
abgelanfenen arbeitsreichen Jahr , in dessen
Mittelpunkt das Kreisfest in Nagold stand,
und sprach in beredten Worten über die
großen Aufgaben und das gesteckte Ziel im
Reichsbnnd für Leibesübungen. Seine Aus¬
führungen gipfelten in einem Treuebekennt¬
nis für den Deutschen Reichsünnd für Leibes¬
übungen. Alsdann verpflichtete Kreisführer
Epple eine Anzahl weiterer Mitarbeiter und
DRL-Amtsträger , deren Veröffentlichung an¬
läßlich des Kreistages erfolgt.

Einen breiten Raum nahmen die Bespre¬
chungen über das Deutsche Turn - und Sport¬
fest in Breslau ein. Der Gauführcr , so er¬
klärte Kreisführer Epple, erwarte vom Gau
Schwaben zahlreiche Beteiligung; dabei dürfe
der Kreis 5 Nagold auf keinen Fall zurück¬
stehen. Keine Gelegenheit, für Breslau zu
werben, darf versäumt werden und jeder
DRL -Verein soll in Breslau vertreten sein.
Ans die bis spätestens 31. Januar erfolgende
Voranmeldung, wozu Unterlagen allen Ver¬
einen zngcgangcn sind, wird dringend auf¬
merksam gemacht.

Kreissportwart Pantle berichtete über die
Kreissportwarte-Tagung in Stuttgart und
erteilte Richtlinien für die verschiedenen Fach¬
gebiete, welche die künftige Arbeit betreffen.
Reichssportlehrer Keller wurde dem Kreis 5
Nagold zugcteikt und hat bereits in Sulz am
Neckar, Horb, Nagold und Höfen seine Lehr-
amtstätigkeit ausgeübt. Weitere Lehrgänge
werden am 25. Januar in Schwann, am 26.
Januar in Calw und am 27. und 28. ds. Mts.
in Freudenstadt abgehalten. — Die Kreisver¬
eine werden weiterhin darauf hingewiesen,
daß die blauen Ancrkennnngsüescheinigungen
abgelanfen und sofort neue Bescheinigungen
beim Gauamt anzufordern sind.

Kreiskassenwart Krapf-Altenstcig erläuterte
verwaltungstechnische Angelegenheiten und
gab die im Kassenverkehr notwendigen Maß¬
nahmen bekannt. Nach Stellungnahme der
Kreisfachwarteund Obmänner beschloß Kreis¬
führer Epple die in allen Teilen wohlgelnn-
gene Tagung.

ZN eum Lawine versOwunden
Vergebliche Suche nach einem Elfjährigen

biizenberickt der I48 - ? resse
b. München, 20. Januar . Hier hat daS

tragische Schicksal eines elfjährigen Schü¬
lers  starkes Mitgefühl erregt. Der Knabe
war vor vier Tagen bei einer Bergtour vom
Fellhorn abgestürzt  und dabei tn eine
Lawine geraten. Trotz mehrstündiger Ber-
gungsarbeiten fand sich keine Spur von ihm.
Da weiteres Suchen als völlig aussichtslos
betrachtet werden mußte, wurden am Mitt¬
wochabend sämtliche Rettungsmannschaften
zurückgezogen. Sofort nach Bekanntwerden
des Unglücks, das den elfjährigen Pankraz
Nettster  am vergangenen sonnlag er¬
eilte, hatte sich eine 17köpfige Nettungsexpe-
dition zur Unglücksstclle begeben. Die Such¬
arbeiten waren erfolglos und durch den
-dauernden Niedergang von Lawinen mit
größter Lebensgefahr verbunden. Es wird
angenommen, daß sich der verunglückte
Junge untev einer großen Lawine befindet,
die in ungeheurer Breite vom Fellhorn ab¬
gegangen ist.

Erdstöße in Samim
Verschiebung unterirdischer Salzlager
biizeiiderlclit der di8 - Vre88e

lrt. Hamburg, 20. Januar . In einigen
Hamburger Vororten bebte kurz hinterein¬
ander die Erde. Eigenartigerweise haben die
Geräte der Hamburger Hauptstation für
Erdbebenforschung, deren Empfindlichkeit
über den ganzen Erdball reicht, diese Erd¬
stöße nicht verzeichnet. Wie das Geologische
Staatsinstitut zu den seltsamen Erscheinun¬
gen mitteilt, treten bei Altona ebenso wie
bei Lüneburg und Segeberg unter«
irdische Salzstöcke  verhältnismäßig
nahe an die Erdoberfläche. Es ist möglich,
daß innerhalb dieser Salzvorkommen von
Zeit zu Zeit Verschiebungen eintreten, die
sich bis zur Erdoberfläche auSwirken.

MbelstiirM tsben über EMsten
Ein Todesopfer des Hochwassers

Ligendericlit der H8 - ? resse
I-Z. Breslau , 20. Januar . Zu Hochwasser

und Ueberschwemmungen, unter denen weite
Teile Schlesiens zur Zeit immer noch zu
leiden haben, gesellten sich jetzt schwere
Stürme , die vor allem über Niederschlesien
mit großer Wucht toben. Stellenweise wurde
durch die Sturmböen , die im Niesengebirge
Windstärke 11 bis 12 erreichten, beträcht¬
licher Schaden angerichtet. Biele Fenster¬
scheiben wurden zertrümmert und zahlreiche
Häuser abgedeckt. In Weinkrrch bei Görlitz
hat das Hochwasser auch schon ein Todes¬
opfer gefordert. Eine 70jährige Frau
wurde von reißenden Fluten er«
griffen.  Man konnte die Greisin nur
noch als Leiche bergen, s
Erinnerungstafel
sür GeneralpostmeisterStephan

Am Postamt in der Predigerstraße in Stolp
(Pommerns ist eine Gedenktafel sür Generalpost¬
meister von Stephan angebracht worden, der 1831
in Stolp geboren wurde und hier 1848 seine Lauf¬
bahn als Postschreiberbegann.
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